
59 U

un D

Nnol

u2ah
m

v

e J

h e

ipiögiuis

262

769

Nummer 298.

Vezugs Preis
Kr Halle und Siebichenſtein 2,50

durch die Pofi bezogen J A für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

e Vlatz,JAuſtrir nterhaltungs
cher CHalleſ o

Halleſche
Abend-Ausgabe. Jahrgang S.

Anzeige Gebühren
fär die fünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg. Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen Expeditionen.
Feruſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, ars e.Anſchluß Nr. 158.

Tandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Redaktion ad Graediti on
VDalle, Loiprigergrans 87.

Halle a. S., Dienstag 29. Juni 1892.

eim bevorſtehenden Vierteljahrswechſel
bitten wir unſere geehrten auswärtigen Leſer, die
Abonnementserneuerung thunlichſt zu

beſchleunigen, damit der regelmäßige
Empfang unſerer Zeitung keine Unter-
brechung erleidet. Der Abonnementspreis für die
„Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“, nebſt ſämmtlichen Beiblättern: Tägliche
Unterhaltungsbeilage „Courier“, wöchentliche Beilage

„Land wirthſchaftliche Mittheilungen“,
wöchentliche Beilage „Amtliche Bekanntmach-
ungen für den Saalkreis“, nach Bedarf „Amt-
liche Bekanntmachungen der Landwirth-
ſchaftskammer“, wöchentliche Beilage„Jlluſtrirtes
Unterhaltungsblatt“ wöchentliche Beilage „Hotel-
und Bäderanzeiger“ u. ſ. w., beträgt nach wie vor
nur 3 Mark vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten
Deutſchlands, in Halle a. S. und Giebichenſtein 2 M. 50 Pfg.
bei Aufgabe des Abonnements in unſerer Expedition und
zweimaliger Zuſtellung täglich durch unſere Trägerinnen.
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Die Halleſche Zeitung“ wird neben dem Schluß
des Romans „Trilby“ im neuen Quartal den hoch
intereſſanten Roman von Robert Kohlrauſch „Das Haus
der Schatten“ zum Abdruck bringen und danach die
Arbeit eines der beliebteſten Romanciers veröffentlichen,
deren Erwerb für die Halleſche Zeitung“ bereits
in Ausſicht ſteht. Die „Halleſche Zeitung“ iſt eine der
vornehmſten und älteſten Tageszeitungen der Provinz Sachſen
und wohl die

billigſte aller Zeitungen der beſſeren Stände.

Unſere Zeitung beſittt das kanfkräftigſte

Publikum in Stadt u. Land u. iſt daher für

alle Anzeigen von durchſchlagendem Erfolg.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf
Verlangen, vom Tage der Beſtellung ab bis zum 30. Juni
die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen“ mit ſämmtlichen Beiblättern gegen Ein-
ſendung der Abonnementsquittung gratis geliefert.

[Nachdruck verboten.

Des Pfarrers Klarinette.
Von André Theuriet.

Vireloup iſt ein Dorf von 160 Einwohnern und liegt mitten
im Walde, an der Grenze der Bourgogne und der Gegend von
Langrois.

Die niedrigen Häuſer ſtehen in pittoresker Unordnung über
einer Schlucht, in deren Grunde ein VBächlein thalwärts eilt.
Prächtige Wälder ſchließen den Ort ein, und die Gegend iſt ſo
wild und einſam, daß ſelbſt die Wölfe entfliehen, wenn ſie in
ihre Nähe kommen. Zwiſchen den im Grün halb verſteckten
Häuſern ragt in mäßiger Höhe ein altersſchwacher Kirchthurm
auf gleich daneben, von dem Friedhofe durch einen beſcheidenen
Garten getrennt, zeigt das Pfarrhaus ſeine graue Faſſade, die
mit wildem Wein umſponnen iſt.

Das Kirchſpiel iſt ſehr arm wenig Wieſen, wenig bebaute
Aecker. Die Einwohner verdienen mühſelig ihr bischen Brod
mit Holzhauen. Der Wald, in dem ſie ihrem Beruf nachgehen,
verſieht ſie mit Allem mit Brennholz, Oel, Pilzen und wilden
Früchten für die tägliche Nahrung, Haſen und Rebhühnern für
die Feſttage.

Eines Sonntagsmorgens verirrte ich mich in dieſer
wilden Gegend und kam gegen 10 Uhr ausgehungert nach
Vireloup. Die Juliſonne brannte auf die einzige ſteinige
Straße, und unter der Einwirkung dieſer Hitze ſchien der ganze
Flecken gleichſam in Schlaf geſunken. Alle Häuſer waren
geſchloſſen, und ich ſuchte vergeblich an einer Thür das vor-
ſchriftsmäßige Schild zu entdecken, das auf eine Gaſtwirthſchaft
ſchließen ließ.

Nicht weit von der Kirche, aus der ein Summen ſingender
Stimmen drang, fand ich endlich im Schatten eines Scheunen
thores auf einem Stuhl eine alte Frau, die einen Roſenkranz
zwiſchen den Fingern drehte. Als ich näher kam, bemerkte,
ich, daß ſie gelähmte Füße hatte, und errieth, daß ſie ſich hier-
her hatte tragen laſſen, um aus der Ferne den Chorgeſang zu
bören und ihren Antheil an der großen Meſſe zu habe n. Jch

Erfrenliche Anzeichen.
Von den verſchiedenen erfreulichen Ereigniſſen des geſtrigen

Tages iſt jedenfalls das erfreulichſte der Beſuch des Reichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe und des nunmehrigen Staats-
ſekretärs des Auswärtigen Amtes v. Bülow bei dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh. Jn demſelben Augenblick, als die
beiden Hauptſtützen des neuen Kurſes, die Miniſter v. Boetticher
und v. Marſchall, nothgezwungen aus dem Amte ſcheiden, holen
ſich die Männer von heute Rath bei dem großen Einſiedler im
Sachſenwalde! Fürwahr, ein glückſeliger Wechſel der Zuſtände
Unter keinen glücklicheren Auſpizien kann der neueſte Kurs in
die Erſcheinung treten, als wenn er ſich aufs Engſte an den
alten Kurs anlehnt. Möge der Beſuch in Friedrichsruh die
erſprießlichen Folgen zeitigen, die das deutſche Volk von ihm
in der äußeren wie inneren Politik zu erhoffen berechtigt iſt!

Gerade in letzter Zeit haben die „Hamb. Nachr.“ ohne
jeden Zweifel auf Grund von Jnſpirationen aus Friedrichsruh
eine Beſprechung der Lage im Orient gebracht, welche unmög-
lich von einem Staatsmanne wie dem Fürſten Hohenlohe über-
ſehen worden iſt. Spiegelte ſich doch in dieſen Beſprechungen
die ganze ſtaatsmänniſche Meiſterſchaft und die volle, alle Zeit
rege Wachſamkeit des deutſchen Patrioten wieder, welchem unſer
Volk den Ehrennamen Altreichskanzler beigelegt hat. Jn kurzen
klaren Zügen war da die europäiſche Lage geſchildert und in ein-
dringlicher Weiſe das Jntereſſe Deutſchlands dargelegt. Es läßt
ſich nicht verkennen, daß in manchen Kreiſen die Meinung be-
ſteht, Deutſchland ſei bereits mehr als nöthig aus der für unſer
Vaterland erſprießlichen Reſerve in orientaliſchen Angelegen-
heiten herausgetreten und es iſt ganz ſicher, daß bei manchen
europäiſchen Kabinetten das Beſtreben obwaltet, Deutſchland
mehr noch als bisher zu engagiren. Die ruhige kühle Er-
wägung, von welcher Fürſt Hohenlohe ſich leiten läßt, hält uns
jede Befürchtung fern, als hätte jene vorerwähnte Abſicht auf
Gelingen zu hoffen. Aus der Zuſammenkunft mit dem Fürſten
Bismarck werden aber alle Kreiſe unſerer Nation die
Gewißheit gewinnen daß dem auch wirklich ſo ſein
wird. Hoffen und wünſchen möchten wir nur
noch, daß auch für unſere verworrene innere Lage dieſe
m menkuntt erfreuliche Folgen haben möge. Was dem

eiche und dem Volke frommt, weiß Fürſt Bismarck, und be
redter kann Niemand die Nothwendigkeit der Zuſammenfaſſung
der nationalen Elemente, wie der erwerbsthätigen Kreiſe des
deutſchen Reiches darthun, als gerade unſer Altreichskanzler,
deſſen Bemühen immer darauf gerichtet war, die Jntereſſen
von Landwirthſchaft und Handwerk, Jnduſtrie und Handel gerecht
gegen einander abzuwägen, und der ſich niemals von wirthſchaftlichen
Gruppen und Parteien Geſetze abringen ließ, welche den Charakter
der Feindſeligkeit gegen einen ganzen Erwerbsſtand an
ſich trugen, ab irato gemacht und ab irato ausgeführt wurden.
Wir werden ja vielleicht morgen ſchon, ſicherlich aber in den
nächſten Tagen in der bismarckfeindlichen Preſſe darüber be-
lehrt werden, daß es nur ein Höflichkeitsbeſuch war, welchen
Fürſt Hohenlohe in Friedrichsruhe abgeſtattet hat. Wir unſerer
ſeits würden aus aber nur ſehr ſchwer zu dieſer Auffaſſung
belehren laſſen und wir wiſſen uns hierin eins mit allen
national geſinnten Kreiſen unſeres Volkes, welche im Fürſten
Bismarck den Hüter und Wächter unſerer nationalen Wohlfahrt
und den treueſten Berather erblicken.

Herr v. Bülow konnte ſeine neue Amtsthätigkeit nicht
ſympathiſcher inauguriren, als er es durch dieſen Beſuch in
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entſchuldigte mich, daß ich ſie ſtörte, und bat ſie, mir eine
Herberge zu nennen.

„Es giebt keine Herberge in Vireloup,“ erwiderte ſie mir,
den Roſenkranz auf die Kniee legend, „und wozu auch Es
kommen ja keine Reiſenden hier durch.“

„Aber wenn nun zufällig einer kommt, wo findet er dann
etwas r eſſen

„Nun, bei unſerm Herrn Pfarrer.“
„Beim Herrn Pfarrer?“
„Ja, dort ſteigen die Förſter und die Handelsreiſenden ab,

wenn ſie durch die Gegend kommen. Aber Sie müſſen warten,
bis die Meſſe zu Ende iſt.“

Es blieb mir nichts weiter übrig, als der großen Meſſe
beizuwohnen, und ich trat in die Kirche.

Sobald ich die Thür geöffnet hatte, erkannte ich, warum
mir das Dorf ſo leer erſchienen war denn die enge Kirche mit
den grünſchimmernden Pfeilern war von Gläubigen voll. Die
u Bevölkerung war anweſend. Die ſaßen auf den

änken, die Männer in Blouſen ſtanden dahinter, während die
Kinder auf den Stufen des Chors ſaßen, die Mädchen links
und die Jungen rechts.

Der Lehrer, der nebenbei die Stelle des Küſters verſah,
pſalmodirte eben in Begleitung eines alten Chorſängers:

„Sanctus, sanctus, sanctus benedictus, qui venit in no-
mine Domini.“

Der Prieſter ſprach, von zwei Chorknaben
blonden Haaren unterſtützt, den Text der Meſſe. Als er ſich
umwandte, um der Gemeinde den Kelch zu reichen, faßte ich
mit einem raſchen Blick die Züge des Mannes ins Auge, den
ich in der nächſten Stunde um einen Jmbiß angehen wollte.

Er war etwa fünfzig Jahre alt, mager und knochig wie
Beichtkinder, mit hellen, harmloſen Augen, ziemlich langer

aſe und einem guten, liebenswürdigen ug um den Mund,
kurz, er hatte das Ausſehen eines einfachen, braven Mannes.
Nachdem das Glöckchen zum Agnus Dei geläutet hatte, ſprach
er das Vaterunſer mit klarer, wohlklingender Stimme. Als er den

mit wirren,

Kelch dann getrocknet und wieder in das Tabernakel eingeſchloſſen,

Berliner BZuregau:
Herlin S W. Bernburgerſtraße 8

Friedrichsruh gethan hat. Herrn von Bülows Beziehungen zumFürſten Bismarck ſind ja nicht neu und er wird ſicherlich in

ſein jetziges Amt dieſelben Sympathien des Fürſten Bismarck
mit hineinnehmen, welche dieſer, gepaart mit größtem Vertrauen,
dem Vater des jetzigen Staatsſekretärs, als er dasſelbe Amt
inne hatte, widmete.

2

Ueber den Verlauf des Beſuches liegt noch folgende
Meldung vor

Der Reichskanzler, der von den Herren Staatsſekretär v. Bülow
und Frhr. v. Wilmowski begleitet war, wurde am Bahnhofe vom
Grafen Rantzau empfangen, der ihn nach dem Schloſſe geleitete.
Vor demſelben erwartete ihn Fürſt Bismarck. Die Begrüßung war
eine ſehr herzliche. Hierauf wurden die Gäſte ins Schloß geführt,
wo das Diner in heiterer Stimmung eingenommen wurde. Nach
demſelben begaben ſich Fürſt Bismarck und der Reichskanzler in
das Arbeitszimmer des Fürſten, wo ſie längere Zeit verweilten.
Dann folgte eine 13ſtündige Spazierfahrt im erſten Wagen be
fanden ſich der Reichskanzler und Fürſt Bismarck, im zweiten die
Herren v. Bülow, v. Wilmowski und Graf Rantzau. Nach herz-
licher Verabſchiedung vom Fürſten, deſſen Befinden ein aus-
gezeichnetes iſt, ſetzte der Reichskanzler mit ſeiner Begleitung di
Reiſe nach Berlin fort.

Deutſches Reich.
Die Rückkehr des Grafen Schuwalow nach Rußland

findet, wenn es ſein Geſundheitszuſtand erlaubt, Mitte Juli
ſtatt. Der Kaiſer widmet dem Grafen fortgeſetzt beſondere
Aufmerkſamkeiten.

Die konſervative Fraktion des Herrenhaufes wird
u den Beſchlüſſen der Kommiſſion über die Novelle zumSereigsgefet am Mittwoch Vormittag Stellung nehmen. Die

Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe iſt außer Frage.
Major von Wißmann iſt in friſcheſter Geſundheit zu

vorübergehendem Aufenthalt in Berlin eingetroffen. Er beſuchte
a Abend das Kolonialheim, dem er ſein Bildniß über-

rachte.

Das Verbot an die Militärkapellen, bei
muſikaliſchen Aufführungen von polniſchen Vereinen mitzu-
wirken, iſt wieder zur ück genommen worden. Die Polen
werden eben immer wieder nach dem alten unheilvollen Rezept
des fortwährenden Wechſels zwiſchen Strenge und ſchwächlicher
Milde behandelt. Dabei kann nichts Erſprießliches heraus-
kommen.

Streik und Streikterrorismus. Jn den weiteſten
Kreiſen des nationalen Erwerbslebens, welche durch die häufig
genug mit größter Frivolität hervorgerufenen Streiks in
Beunru higung und direkten geſchäftlichen Nachtheil ver-
ſetzt worden, hat man mit erleichtertem Aufathmen das
Wort des Monarchen begrüßt, welchesſchwerſte Strafe Demjenigen androht,
der ſich unterſteht, einen Nebenmenſchen,
der arbeiten will, an freiwilliger Arbeitzu hindern. Nur zu häufig war es ja leider
der Fall, daß gerade ältere Arbeiter, die Familien
väter ſind, durch den Terrorismus der jüngeren Elemente an
der Freiheit, ihre Arbeitskraft in der ihnen genehmen Weiſe zu
verwerthen, brutal verhindert wurden. Und ſelbſt jetzt, nachdem
die in Bielefeld gehaltene Kaiſerliche Anſprache unter begeiſterter
Zuſtimmung aller tüchtigen Volkselemente ihre Runde durch das
ganze erwerbsthätige Deutſchland gemacht hat, ſcheint es, als

An

bemerkte ich in der ganzen Verſammlung eine ungewöhnliche
Bewegung. Man huſtete, man rückte hin und her, augen-
ſcheinlich, um beſſer hören zu können, Aller Augen glänzten er-
wartungsvoll und wandten ſich ungeduldig der Niſche zu, in die
das Chorkind die Meßkännchen hineinſtellte.

Einen Augenblick glaubte ich, der Prieſter würde predigen,
doch bald wurde ich eines Andern belehrt, als der junge Burſche
mit einem Tablett wiederkehrte, auf dem eine Klarinette
lag. Unter allgemeiner Stille ergriff der Prieſter das Jn-
ſtrument, fuhr langſam, wie prüfend, mit den Fingern darüber
hin, ſetzte dann zu meiner größten Beſtürzung die Klarinettean die Lippen und begann darauf zu ſie

Es war eine halb weltliche, halb kirchliche Muſik, bald
nach den Motiven eines Kirchenliedes, bald nach einer alten
ländlichen Melodie. Der Pfarrer ſpielte keineswegs ſchlecht,
und ſeine Beichtkinder, die über dieſes ſeltſame Jntermezzo nicht
im geringſten überraſcht waren, ſchienen die Sache ganz
natürlich zu finden und ſich ſehr darüber zu freuen. Die Frauen
zeigten heitere Mienen, die Männer wiegten im Takte den
Kopf hin und her, und die Kinder riſſen vergnügt die Augen
auf. Das dauerte ſo wohl eine gute Viertelſtunde, dann
trocknete der Pfarrer die Spitze der Klarinette, legte ſie wieder
auf das Tablett, das der Chorknabe forttrug, und wandte ſich
dem Hauptaltar zu, um die Schlußgebete zu ſprechen, während
die Gemeinde bereits aufſtand und ihre Plätze verließ.

Als die Menge ſich verlaufen hatte, ſuchte ich den Pfarrer
auf. Jch fand ihn in der Sakriſtei, wo er eben das Chorhemd
ablegte, und trug ihm mein Anliegen vor. Er hörte mich
lächelnd an und ſagte dann freundlich:

„Aber ich bitte Sie, lieber Herr, das iſt doch ganz
natürlich Jch betrachte es als meine Pflicht, den wenigen
Beſuchern, die der Zufall in mein Kirchſpiel führt, Gaſtfreund
ſchaft anzubieten Jean Louis,“ wandte er ſich einem Chor-
knaben zu, „ſag' Philomène, ſie möchte ein zweites Gedeck auf
legen und mehr Eierknchen backen. Sie müſſen mit Faſten
ſpeiſen vorlieb nehmen, verehrter Herr, denn unſere Mittel
ſind ſehr beſchränkt; aber Sie wiſſen ja, wie es im Buch der



wäre noch keineswegs an ſämmtlichen Stellen, welche berufen
ſind, der Allerhöchſten Willensmeinung zu der gebührenden Nach
achtung zu verhelfen, das volle Verſtändniß für ihren Sinn
und ihre Tragweite aufgegangen. Jnsbeſondere gehen uns
Mittheilungen zu, wonach bei Durchführung des dieſer Tage in
Berlin inſzenirte Maurerſtreikes faſt täglich die
empörendſten Vergewaltigungen ruhiger, ſolider Arbeiter ſeitens
ihrer ſtreikenden Genoſſen zu beobachten geweſen ſind und daß
Maurer, welche an den bisherigen Lohn- und Arbeitsverhält-
niſſen ſich genügen ließen, beim Verlaſſen ihrer Arbeitsplätze in
gefährlicher Art beſchimpft und thätlich beläſtigt wurden, ohne
daß ihnen irgendwie das Maß behördlichen Schutzes zu Theil
würde, auf das ſie als Staatsbürger Anſpruch haben.
Es heißt doch die Koalitionsfreiheit in ungeheuerlicher
und vom Geſetzgeber nicht gewollter Weiſe mißbrauchen, wenn
unter ihrem Vorwande das natürliche Recht eines Jeden, von
ſeiner Arbeitskraft den ihm perſönlich zuſagenden Gebrauch zu
machen, beeinträchtigt wird. Solchen Mißbräuchen der
Koalitionsfreiheit nachdrücklich entgegenzu-
treten, iſt nicht nur das Recht, ſondern vor Allem
auch die Pflicht der Behörden, umſomehr, nachdem Seine
Majſeſtät Allerhöchſtſelbſt in einer jeden Zweifel ausſchließenden
Weiſe zu dieſer brennenden Tagesfrage Stellung genommen hat.

Zu den griechiſch-türkiſchen Friedens-
unterhandlungen.

Wie türkiſche und griechiſche wohlinformirte Perſönlichkeiten
behaupten, wäre der Verlauf der Friedensverhandlungen keines-
wegs ein derartig befriedigender, wie allgemein angenommen
wird. Es können danach noch Wochen vergehen,
bevor ein wrpeikrklich befriedigendes Reſultat erzielt
ſein werde. Jm Speziellen ſind beide Theilemit der geplanten Grenzregulirung unzufrieden. Türkiſcherfeits
iſt man der Anſicht, daß der Ausbruch von gegen die Chriſten
gerichteten Volksunruhen zu befürchten ſei, falls der Türkei von
den Mächten nicht größere Gebietstheile Theſſaliens zugeſprochen
würden, während griechiſcherſeits daran feſtgehalten wird, daß
auch die geringſte Gebietsabtretung binnen Kurzem Anlaß zu
einem neuen Kriege bieten werde.

Weiter erhalten wir zur griechiſch- türkiſchen Angelegenheit
folgende Telegramme:

„Athen, 28. Juni. Die Türkei verſtärkte die Armee in
Epirus um 20 000 neu eingezogene Reſerv'iſten.

Berlin, 29. Juni. Wie dem „B. T.“ aus Konſtantinovel
gemeldet wird, haben ſämmtliche Großmächte alle
neuen Verſuche der Türkei, ein etwas größeresGebiet als die bekannten Punkte in die theſſa
liſcheGrenzberichtigung einzubeziehen, einmüthig
und energiſch zurück gewieſen.

Athen, 29. Juni. Jn Lariſſa wurden mehrere Notablen
verhaftet, welche angeblich die Chriſten aufgefordert hatten, das
Schriftſtück, in welchem die ganze Bevölkerung ihren Wunſch nach
einer Wiederkehr der türkiſchen Herrſchaft zu erkennen giebt, nicht
zu unkerſchreiben. Die Vermittelung der deutſchen Geſandtſchaft
iſt in a pruch genommen, um die Freilaſſung der Gefangenen
zu erwirken.

England.
Zu den Jndiſchen Vorfällen

bemerkt die „St. James Gazette“: „Daraus, n engliſche
Offiziere in Jndien erſchoſſen worden ſind, folgt noch nicht, daß
ſich ganz Jndien in latentem Aufſtanb befindet. Diejenigen,
welche Jndien kennen, wundert es nur, daß ſo wenig ſporadiſche
Ausbrüche erfolgen. Lord Roberts hat es klar genug in ſeinen
im letzten Herbſt veröffentlichten Memoiren geſagt, daß
die inführung weſtlicher moderner Jdeen, welche
die eingeborenen Jndier nicht verſtehen, Gefahren
heraufbeſchwören müßte. Wenn man nun die
Mißverſtändniſſe berückſichtigt, welche aus den Maßregeln gegen
die Peſt entſtanden ſind, gar nicht des Syſtems zu gedenken,wie die Wucherer beſchützt werden, ſo kann man c eigentlich

nicht wundern, daß ſo etwas paſſirt. Wenn ſich aber ſo etwas
ereignet, wenn Peſt, Hungersnoth und Erdbeben das Land
heimſuchen, iſt es doch ſchließlich nicht ein ſo großes Wunder,daß ſich nichts Schlimmeres ereignet hat. Muß man nicht die

Jndiſche Regierung bewundern, daß Winter und Frühling trotz
aller Gottesſchickſale ſo ruhig verlaufen ſind enn es nicht

Jgotürlich das Wohlfeilſte, zu ſagen, daß die Engländer
uld ſind.“

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

25. Sitzung vom 28. Juni.
Am Regierungstiſche: Schönſtedt, Brefeld.
In einmaliger Schlußberathung wird der vom Abgeordneten

hauſe in abgeänderter Faſſung an das Herrenhaus zurückgelangte
Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen der hinſichtlich der Jagd auf
Waſſervögel für Oſtfriesland geltenden geſetzlichen Beſtimmungen,
ohne Debatte angenommen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Zwangsvollſtreckung aus
Forderungen landwirthſchaftlicher (ritterſchaftlicher) Kreditanſtalten,

wird en bloc angenommen. 8Es folgt der mündliche Bericht der Baukommiſſion des Herren
hauſes in der Angelegenheit des Neubaues für das Herrenhaus

Berichterſtatter von Wedel berichtet über den Stand der Sache.
Das Gebäude ſoll in der Leipzigerſtraße 45 Meter gegen die Straße
zurücktreten und zwei Flügel erhalten für die Tienſtwohnungen der
Präſidenten des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes. Der
neue Sitzungsſaal werde etwas größer ſein, als der jetzige und
244 Sitze erhalten, d. h. 59 mehr als der jetzige Sitzungsſaal die
Zahl der Mitglieder werde auch dann noch größer ſein als die Zahl
der Sitze, aber es werde nicht leicht vorkommen, daß
alle 244 Sitze beſetzt ſeien. Der neue Sitzungsſaal werde ſo
angelegt, daß er gelegentlich auch als Feſtſaal benutzt
werden könne. Der zwiſchen dem neuen Abgeordnetenhauſe
und dem Herrenhauſe gelegene Garten werde zur Hälfte jedem
Hauſe zur Verfügung ſtehen und in der Mitte durch den ſogenannten
Miniſterbau, welcher beide Häuſer verbinde, getrennt werden. Das
Abgeordnetenhaus werde ſein neues Gebäude im Herbſt dieſes Jahres
beziehen können, während das Herrenhaus in der nächſten Seſſion
noch in ſeinem jetzigen Heim bleiben und dann vorübergehend in das
renovirte alte Abgeordnetenhaus einziehen werde. Jm nächſten
Sommer ſollen dann das alte Herrenhaus und das alte Reichstags
gebäude abgebrochen werden. Wann das neue Geſchäftsgebäude für
das Herrenhaus fertig ſein werde, laſſe ſich noch nicht ſagen.

Graf Fraukenberg bedauert, daß das Plenum zum erſten
Male über den neuen Bauplan etwas erfahre, und bemängelt, daß
das Maſchinenhaus innerhalb der beiden neuen Geſchäftshäuſer an
gelegt werde.

Berichterſtatter v. Wedel erwidert, daß am 16. Februar 1894
bereits ausführlich Bericht im Plenum erſtattet ſei und das Haus
den Plan genehmigt habe. Das Maſchinenhaus ſei ſchon aufgeführt
und ſämmtliche umliegende Grundſtücke würden ſich ſchön bedanken,
es zu erhalten.

v. Solemacher befürchtet, daß, wenn das Herrenhaus zwei,
drei Jahre am Dönhoffplatz ſitze, das Abgeordnetenhaus proviſoriſch
auch den für das Herrenhaus beſtimmten Theil des Gartens beſetze,
und wünſcht, daß auch eine ſolche proviſoriſche Beſetzung des Gartens
vermieden werde, weil ſonſt das Abgeordnetenhaus ſpäter wieder
ſchwer daraus zu entfernen ſein werde.

Geheimrath Hinckeldeyn bemerkt, daß in zwei Jahren der Bau
nicht künſtleriſch hergeſtellt werden könne es ſei kein Kunſtſtück,
ſchnell zu bauen, aber eine Kunſt, ſchnell und gut zu bauen. Jm
Jahre 1900 werde der Bau fertig ſein.

Geh. Kommerzienrath r wundert ſich, daß weniger Plätze
vorgeſehen ſeien, als das Haus Mitglieder habe. Jeder, den Seine
ſakegit in das Haus berufe, müſſe doch auch einen Platz im Saale
aben.

Berichterſtatter v. Wedel bemerkt, daß ein zu großer Saal, in
dem ſich nur eine kleine Zahl von Herren befindet, einen wenig an
ſprechenden Eindruck mache. Das engliſche Unterhaus habe
100 Plätze weniger als Mitglieder.

v. Winterfeldt-Menkin wünſcht, daß Heizung und Ventila tion
beſſer angelegt werden, als im Reichstagsſaal, der ſo zugig ſei, daß
man immer verſchnupft heraus käme. (Heiterkeit).

Graf v. d. Schulenburg Beetzendorff würde weniger
Werth auf viele Ornamente im Sitzungsſaal als auf eine gute
Akuſtik legen.

Das Haus genehmigt die vorgelegten Baupläne.
Es folgt der mündliche Bericht der Kommiſſion für Handel und

Gewerbe über das Handelsgeſetz. Berichterſtatter iſt Graf Udo zu
StolbergWernigerode.

Die Kommiſſion hat die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes in
einer Reihe von Punkten abgeändert, ſo unter anderen einen S 19b
ein zeſchoben, wonach die Handelskammer beſchließen kann, neben den
Mitgliedern auch Stellvertreter zu wählen.

Jn der Generaldiskuſſion bedauert Geh. Kommerzienrath
Schlutow-Stettin, daß die Kommiſſion nicht die unveränderte An
nahme der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes vorgeſchlagen hat.

Handelsminiſter Brefeld Die Aenderungen der Kommiſſion
ſind ſachlich nicht von weſentlicher Bedeutung. Gegen dieſe
Aenderung beſtehen erhebliche Bedenken nicht. Jch habe nur die
Beſorgniß, daß die eine oder andere Aenderung im Abgeordneten-
hauſe auf Widerſpruch ſtoßen könnte. Jn den Kreiſen des Handels
wird auf die Verabſchiedung dieſer Vorlage ein ebenſo großer Werth
g. wie bei der Regierung. Jch habe nur den Wunſch, daß die

orlage zu Stande kommt.
Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
In der Spezialdiskuſſion wird Artikel J ohne Debaite erledigt.
Artikel II ändert die 85 3--5 und 7--9 des Handelskammer-

geſetzes von 1870.
Die Fs 5 bis 7 regeln das aktive und paſſive Wahlrecht für die

Handelskammern. Die Zuſammenſetzung der Handelskammer ſelbſt
ſoll nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion derart modifizirt werden,
daß nicht mehr als ein Viertel der Handelskammer aus Prokuriſten
zu beſtehen hat und ſolche Perſonen, die ihre die Wählbarkeit be
gründende Thätigkeit oder Stellung aufgegeben haben (anciens com-
merçants), nur kooptirt werden können. Die Koortation darf erſt
erfolgen, wenn die Handelskammer vollſtändig beſetzt iſt, und die
Zahl dieſer Mitglieder darf den zehnten Theil der Mitglieder der
Handelskammer nicht überſteigen. Die Zuwahl ſoll auf drei Jahre
ſtattfinden.

Die S werden unverändert nach der Kommiſſionsfaſſung ange
mmen.

Artikel III ändert die 88 10--12, 14 und 15 des beſtehenden
Geſetzes ab. S 14 ſoll nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
folgenden zweiten Abſatz erhalten: „Durch ein der Genehmigung des
Handelsminiſters unterliegendes Statut kann ein von den Be-
ſtimmungen des Geſetzes abweichendes Wahlverfahren beſchloſſen

no

werden, jedoch muß auch in dieſem Falle den Wahlberechtigten frei
geſtellt bleiben, die Wahl durch geheime Abſtimmung mittels Stimm-
zettels vorzunehmen.“ Die Kommiſſion ſchlägt vor, den letzten, auf
die geheime Abſtimmung bezüglichen zu ſtreichen. Der
Paragraph wird unverändert angenommen. Zur Verhandlung kommt
nunniehr S 19b (Wahl von Stellvertretern).

Präſident Koch ſpricht ſich gegen das Prinzip der Stellvertretung
aus. Es kommen dadurch minderwerthige Elemente in die Handels

kammer hinein. ßFreiherr von Stumm meint, daß in den Provinzen eine ſolche
Stellvertretung nicht zu entbehren ſei, ebenſowenig wie im Landes-
eiſenbahnrath und in allen Bezirkseiſenbahnräthen.

Miniſter Brefeld hat ſich ſchon im Abgeordnetenhauſe gegen
die Stellvertretung ausgeſprochen. Er hat inzwiſchen die Handels
kammern zum Bericht aufgefordert. Zwei haben ſich für die Stell
vertretung, die übrigen dagegen erklärt. Gegen die Möglichkeit
ſolcher Stellvertretung ließe ſich an ſich nichts ſagen, er fürchte aberdaß die Vorlage mit dieſer Aenderung im Abgeordnetenhauſe auf
Widerſtand ſtoßen könnte.

Der S 19b wird angenommen.
Nach S 39 ſind die Neuwahlen für die zur Zeit beſtehenden

Handelskammern vor Schluß des Jahres vorzunehmen.
rhr. v. Stumm will ſie erſt 1. April 1898 eintreten laſſen mit

der Maßgabe, daß die erſten darauf folgenden Ergänzungswahlen
vor Schluß des Jahres 1899 ſtattfinden. S 39 wird in dieſer
Faſſung angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes ohne Debatte
und das Geſetz im Ganzen. Das Geſetz muß wegen der beſchloſſenen
Aenderungen an das Abgeordnetenhaus zurückgehen.

Es werden ſodann mehrere Petitionen der Regierung als Material
überwieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen Ver
einsgeſetz.)
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud anſerer Original Korreſpodenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

-ee. Lauchſtädt, 28. Juni. d r Geſtern berrſchte
in unſerer Stadt ein reges Leben. Der hieſige Jahn'ſche Turnverein
23 ſein Fahnenweihfeſt ob, aus welchem Anlaß eine ganze Menge

urnvereine, ſo namentlich aus Halle und Merſeburg, erſchienen
waren. Der Feſtzug nahm ſich mit ſeinen vielen Fahnen recht ſtatt
lich aus. Die Wetiherede hielt der Kreis- und Gauvertreter, Herr
Direktor Bethmann-Langendorf.

Bitterfeld, 28. Juni. (Jubil äum.) Jn dem benach
barten Pouch wurde geſtern das Feſt des 25 jährigen Be-
ſtehe ns der großen, 1872 gegründeten Longſchäles-,Teppich- und T dekenfabril des Herrn F. Paetz
daſelbſt gefeiert. Der Gründer und Beſitzer dieſer Fabrik, als un
bemittelter Weber aus Krippehna (Kreis Delitzſch) ausgewandert, be
ſchäftigt jetzt in Pouch ſelbſt etwa 300 Weber und es werden über
18 000 Centner Garn jährlich eingeführt und zu Teppichen, Tiſch-
decken, Läuferſtoffen, Portièren und Longſchàles verarbeitet, welche
nach dem In und Auslande gehen. Auch in Berlin und Hohen-
wieſeSchmiedeberg in Schleſien beſitzt Herr Paetz je eine Fabrik.
Den 24 Jubilaren, welche ſeit dem Beſtehen der Fabrik daſelbſt ar
beiten, wurden durch Se. Exzellenz dem Grafen von Solms
Röſa im Auftrage der Königl. Regierung Ehrenurkunden für
25jährige treue Dienſte, ſowie durch den älteſten Sohn des Beſitzers
prachtvolle goldene Uhren mit Widmung zum Andenken an den
Feſttag übergeben. Sei der Poucher Fabrik, welche ſo viele Ein
wohner des Ortes beſchäftigt, auch an dieſer Stelle ein ferneres
Wachſen, Blühen und Gedeihen gewünſcht!

Bitterfeld, 28. Juni. (Einführung.) Jm Haupt
gottesdienſte des geſtrigen Sonntags fand in unſerer evangeliſchen
Kirche die Einführung des neuernannten Oberpfarrers unſerer Ge
meinde, des ſeitherigen Diviſionspfarrers Schil d aus Torgau, durch
den General Superintendent Vieregge ſtatt.

Düben, 28. Juni. (Der 35. Unterverbandstag
der Vorſchußvereine) in der Provinz Sachſen und dem Herzog
thum Anhalt tagte am 24. und 25. d. M. in Düben. Es waren
24 Vereine vertreten. Als Vertreter der Verbands Anwaltſchaft
fungirte Herr Landtagsabg. PariſtusCharlottenburg. Aus dem
Geſchäftsbericht des Herrn Verbandsdirektors Hartung- Merſeburg iſt
zu bemerken, daß in ganz Deutſchland insgeſammt 13 005 Genoſſen
ſchaften nach dem SchulzeDelitzſch'ſchen Syſtem beſtehen, von denen
869 Kreditvereine ſind. Dieſe Genoſſenſchaften ſind in verſchiedene
Verbände und letztere wieder in Unterverbände getheilt. Der
diesſeitige Unterverband zählt 37 Vereine, von denen aber nur
35 zu den ſtatiſtiſchen Erhebungen beigetragen haben. Nach denſelben
belief ſich die Mitgliederzahl zu Beginn des Jahres 1897 auf 10 068
Perſonen. Die Mitglieder hatten am Jahresſchluſſe ein Guthaben
von 1961 359 Mk. eingezahlt, an Reſerven waren 564 615 Mk. vor
handen, ſodaß ſich das geſammte eigene Vermögen auf 2 525 974 Mk.
belief. Der Beſtand an fremdem Kapital betrug 8 262 343 Mk. Die
Vereine verfügen alſo zuſammen über ein Betriebskapital von
10788 322 Mk. An Krediten ſind im Geſchäſtsjahre 21 013 473 Mk.
an 7092 Mitglieder gewährt worden. Der jetzige Verbandsdirektor
und ſein Stellvertreter wurden wiedergewählt. Als Verſammlungsort
7 d nächſten Unterverbandstag im Jahre 1898 wurde Eilenburg

eſtimmt.
Torg mu, 28. Juni. (Eine ſcheußliche Szene) ſpielte

ſich am Sonntag Nachmittag in einem Hauſe am Leipziger Wall ab.
Der Handarbeiter Weber hatte ſich mit ſeiner Frau arg in Schnaps
betrunken. Schließlich geriethen ſie beim Kreiſen der Schnapsflaſche
in Streit; die rabiate Frau ergriff ein langes Küchenmeſſer und
brachte ihrem Mann zahlreiche Stiche und Schnitte ins Geſicht, den
Hals und Arm bei, ſo daß er über und über blutete.
Vorübergehende Perſonen, die durch das Fenſter den Vorgang
beobachteten, warfen mit Blumenſtöcken nach dem wüthenden
Weibe, um ſie zu bewegen, von ihrem Manne abzu

Sprüche heißt Beſſer ein Mal von Gräſern mit Freundſchaft,

denn ein prächtiges Gelage mit Haß.“

Nun, es gab nicht nur Gräſer zum Frühſtück im Pfarr
hauſe. Außer dem Eierkuchen wurde noch eine ſchöne Forelle
aufgetragen und ein Stück ſaftiger Schinken dazu tranken wireinen leichten, hellrothen Landwein. Der Pfarrer war fröhlich
und verſtand es, auch ſeine woherer in gute Laune zu verſetzen;
und als der Nachtiſch kam, der aus Nüſſen und friſch gepflückten
Birnen beſtand, beſchloß ich, den wackeren Geiſtlichen nach dem
ſeltſamen Klarinetten-Jntermezzo zu befragen, das meine Neu-
gier nicht wenig reizte.

„Herr Pfarrer,“ begann ich, „Sie werden mich für un-
beſcheiden halten, aber ich wohnte heute der großen Meſſe
bei und geſtehe Jhnen offen, ich war ein wenig erſtaunt

„Jch weiß, was Sie ſagen wollen,“ unterbrach er mich
mit gutmüthigem Lächeln, „mein Klarinettenſolo hat Sie
empört. Sie ſind nicht der Erſte, und da ich Nie-
manden beleidigen will, ſo ſchulde ich Jhnen eine Erklärung.
Alſo laſſen Sie ſich die Sache auseinanderſetzen.

„Als mir der Herr Erzbiſchof vor fünfzehn Jahren die
Seelſorge für dieſes Kirchſpiel anvertraute, fand ich Vire-
loup in dem unglaublichſten Zuſtand moraliſcher und
materieller Verrottung; eine Bevölkerung von Wilden,
lieber Herr, und was noch ſchlimmer war, eine Bevölkerung
von Heiden Männer und Frauen gingen alle Tage
ihren Arbeiten im Walde nach, die Sonntage mit inbegriffen
und ſobald die Kinder 12 Jahr alt waren, ließen ſie Schule
und Katechismus ſein und ſtreiften im Walde umher Sie
haben unſere Kirche geſehen, ſie iſt nicht ſchön, aber damals
war es eine Scheune der das Unkraut wucherteinSonntags hielt ich die heilige Meſſe vor ungefähr zehn alten

haupt nie in der Kirche ſehen.
ſo beredt ſprechen, meine Worte hätten eher die Pfeiler gerührt
als das Herz dieſer Heiden

„Jch war entſetzt! Eines Frühlingsabends, nachdem ich
in tiefem Schmerze darüber nachgedacht, richtete ich ein
brünſtiges Gebet zum lieben Gott und bat ihn, mir zu Hilfe
zu kommen, denn ich war buchſtäblich mit meinem Latein zu
Ende. Und da kam mir zufällig der Gedanke, mich ein wenig
von meiner Trübſal zu zerſtreuen und ein bischen Muſik zu
machen. Jn meiner Jugend war ich ein guter Klarinetten-
bläſer geweſen und hatte mein Jnſtrument mitgenommen, als
ich nach Vireloup kam. Jch holte es alſo aus meinem Koffer
und fing an, mein ganzes Repertoire 3 ſpielen. Der Abend
warwarm, ich hatte das Fenſter meines Arbeitszimmers geöffnet, und
als ich von ungefähr zwiſchen einem und dem anderen Stück einen
Blick auf die Straße warf, ſah ich dort eine bedeutende
Menſchenanſammlung. Werden Sie es glauben die ganze
Gemeinde ſtand vor meiner Thür. Die armen Leute hatten
nie eine andere Muſik gehört, als die der Lerchen, und als ich
nun zu ſpielen aufhörte, machte ſich auf der Straße ein Mur-
meln allgemeiner Unzufriedenheit bemerkbar Das war
für mich ein Lichtſtrahl und gleichſam ein Wink der Vorſehung.
Da dieſe Heiden für Muſik empfänglich waren, ſo ſollten ſie
auch durch ſie in die Kirche gebracht werden Aber wie
das anfangen! Unſere Kirche hatte nicht einmal ein Harmonium,
und ich war zu arm, um eins zu kaufen Nun dachte ich,
daß mangels einer Orgel vielleicht meine Klarinette
mein Gott, warum denn nicht? Die Hauptſache war doch,
dieſe verſtockten Seelen für Gott zu gewinnene auch nicht länger, und am geben Sonntag, bevor
ch das Kyrie Eleison ſang, erfreute ich meine zehn alten

Weiber mit einem Klarinettenſolo Die Nachricht dieſer
ungewöhnlichen Zugabe verbreitete ſich ſchnell, wie Sie ſich wohl
denken können, und am nächſten Sonntag war die Kirche beim
erſten Glockenſchlage voll. Männer, Frauen und Kinder, das
ganze Kirchſpiel war anweſend, als ich die Arie „Joſeph in
Egypten“ begann

„Und ſeitdem iſt das ſo geblieben, Herr Pfarrer?“
„Warten Sie nur Der Triumph war leider ſehr kurz

Kaum war nämlich mein Solo zu Ende, als alle dieſe Tauge
nichtſe wie ein Schwarm Sperlinge verſchwanden, und ich mich
mit meinen zehn guten, alten Weibern wieder allein befand
Das war mir eine Lehre

„Kommen müſſen ſie, dachte ich mir. Anſtatt daher
mein Stück zu Beginn der Meſſe zu ſpielen, verſchob ich es ein
wenig bis vor dem „ite, missa est“, und nun waren meine
wilden Vögel gezwungen, dem vollſtändigen Gottesdienſt beizu
wohnen, wenn ſie die Muſik hören wollten c erſt
hatte ich die Schlacht wirklich gewonnen, und ſeitdem fehlt mir
keines meiner Pfarrkinder mehr bei der Meſſe.

„Wollen Sie es nun glauben, lieber Herr“, fügte der
brave Pfarrer hinzu, „die Sache iſt inir eine Zeitlang höheren
Orts verdacht worden. Gewiſſe gefällige Amtsbrüder haben
dieſe Vermengung von Heiligem und Weltlichem empörend ge
funden und die Sache iſt bis an den Biſchof gekommen.
Glücklicherweiſe iſt Monſeigneur ein Mann von Geiſt. „Meine
32 hat er meinen Anklägern geantwortet, „da der König

avid vor der Bundeslade getanzt hat, ſo kann der Pfarrer
von Vireloup recht wohl vor dem Tabernakel Klarinette ſpielen,
und wir müſſen p ihm ſprechen, wie der Prophet Nathan
dem König David ſprach „Gehe hin und thue, was Du in
Deinem Herzen fühlſt, denn der Ewige iſt mit Dir.“



Der
g kommt

rtretung
dandels

ne ſolLargce

ſe gegen
handels
e Stell
öglichkeit
hte aber,
uſe auf

tehenden

aſſen mit
swahlen
n dieſer
Debatte

hloſſenen

Material

Ver

ellen

berrſchte

irnverein
e Menge
rſchienen
cht ſtatt
er, Herr

benach
en B e

ch à l e 92,

Paetz
als un

dert, be
den über
n, Tiſch

welche

d Hohen
e Fabrik.
ſelbſt ar
h olms
den für
Beſitzers

an den
piele Ein

ferneres

Haupt
ugeliſchen
erer Ge
au, durch

dstag
n Herzog
Fs waren
waltſchaft
lus dem
ſeburg iſt
Benoſſen
on denen
rſchiedene

ilt. Der
aber nur
denſelben
f 10 068
huthaben

Nk. vor
974 Mk.

Mk. Die
tal von
473 Mk.

sdirektor
lungsort
ilenburg

e) ſpielte
all ab.

Schnaps
psflaſche
ſer und
icht, den

blutete.
Vorgang
ithenden
e abzu
h

t dieſer
ch wohl
he beim
er, das
ſeph in

r kurz
Tauge
ch mich

and
daher

es ein
meine

beizu
ſt erſt
hlt mir

gte der
höheren

haben
end ge
n,
„Meine
König

herpielen,

han zu
Du in

laſſen, doch vergeblich. Als ſie ihre Wuth gründlich ausgelaſſen
hatte, fiel der Mann über ſie her, ſperrte ſie in den Kaninchenſtall
und nagelte die Thür zu. Die Polizei, die man inzwiſchen benach
richtigt hatte, mußte erſt die Je aufbrechen laſſen, um die Meſſer
heldin verhaften zu können. Jhrer Abführung ins Polizeigefängniß
ſetzte ſie verzweifelten Widerſtand entgegen. Um dem heftig
blutenden Weber die nöthige ärztliche Hilfe zu leiſten, hatte man
Herrn Dr. Keil herbeigeholt, der die zahlreichen Wunden des Ver
letzten nähen wollte. W. weigerte ſich jedoch, ſich wieder zuſammen
ſlicken zu laſſen, ebenſowenig wollte er von ſeiner Ueberführung ins
Krankenhaus etwas wiſſen, und man mußte nothgedrungen den
Menſchen ſeinem Schickſale überlaſſen.

M Mühlberg a. E., 28. Juni. (Auszeichnung.
Prüfungsſchießen.) Für 30jährige treue Thätigkeit im Dienſte
der Königlichen Waſſerbau Direktion wurde dem Steuermann Weber
aus dem benachbarten Kreinitz und dem Arbeiter Große aus Lorenz
kirch die ſilberne Medaille nebſt Diplom allerhöchft verliehen.

Bei dem diesjährigen Prüfungsſchießen erreichte das 72. Jn
fanterie- Regiment zu Torgau unter allen Regimentern des
IV. Armeekorps das beſte Reſultat.

20 Liebenwerda, 28. Juni. (Jubelfeſte.) Geſtern und
eute feierte der hieſige Kriegerverein beim ſchönſten Wetter die
vjährige Jubelfeier, welche durch Zapfenſtreich und Reveille ein

geleitet wurde. Am geſtrigen Vormittage verſammelten ſich die Feſt
theilnehmer im Wäldchen zu einem Feldgottesdienſte, bei welchem
Superintendent Uhle die Predigt hielt. Beim Auszuge zum Feſt
platze, wo ſich alsbald ein buntes Treiben entwickelte, richtete das
Vorſtandsmitglied des Kriegerbundes, Rechtsanwalt Prüſchenk von
Lindenhofen, an die Feſttheilnehmer eine zündende Anſprache. Abends
fand im „Norddeutſchen Hof“ ein gemüthliches Zuſammenſein, heute
im Schützenhauſe Prämienſchießen und Konzertmuſik ſtatt. Auch im
Nachbarorte Theiſa hat der Kriegerverein ein glänzend verlaufenes

ubiläumsfeſt gefeiert, bei welchem Lehrer Bliedtner-Gicbichen
ſtein eine ſchwungvolle Feſtrede gehalten hat.

e Artern, 25. Juni. örderung des Perſonal-
kredits.) Um den kleineren Leuten die Entnahme von Bürgſchafts
darlehnen möglichſt zu erleichtern, hatten die Stadtbehörden das Spar
kaſſenſtatut dahin geändert, daß es bei Darlehnen bis zu 300 Mk.
nur eines Bürgen bedarf und daß Darlehne auf eine Dauer bis
zu zwei Jahren gegeben werden können. Wie nun in der letzten
StadtverordnetenSitzung vom Herrn Vorſitzenden mitgetheilt wurde,
hat der Herr Regierungspräſident es abgelehnt, die Statutenänderung
beim Herrn Oberpräſidenten zu befürworten, wenn nicht die Zeit der
Darlehnsgewährung auf ein Jahr herabgeſetzt werde. Die Stadt
verordneten Verſammlung beſchloß demgemäß. Immerhin enthält das
neue Statut einen weſentlichen Vortheil gegenüber dem jetzigen, weilgegenwärtig Schuldſcheindarlehne nur W ſechs Monate geliehen

werden dürfen. Die Folge davon ſoll geweſen ſein, daß nur wenig
derartige Darlehne aus der Sparkaſſe nachgeſucht wurden.

Artern, 28. Juni. (Landwirthſchaftlicher Ver
ein. Sonderbare Vogelneſter.) Der landwirthſchaft
liche Verein Ringleben und Umgegend wird am 4. Juli im „Gaſthof
zum Löwen“ in Ringleben eine Verſammlung abhalten, in welcher
der Direktor unſerer Winterſchule, Herr Herbſt, über rationelle Frucht
folgen und rationelle Düngerwirthſchaft und der Rittergutsbeſitzer
Herr Lüttich zu Esperſtedt über Haferanbau in Rübenwirthſchaften
ſprechen werden. Auf hieſiger EiſenbahnStation traf vor einigen
Tagen aus Weſtfalen ein mit Coaks beladener Wagen ein, in welchem
zwiſchen dem Coaks ein Bachſtelzenpaar gebaut und gebrütet hatte.
Ebenſo hatte in die Heizvorrichtung eines Perſonenwagens ein Roth
ſchwänzchenpaar ſein Neſt gebaut.

S. Eckarsberga, 28. Juni. (Der Pferdebeſtand) im
Kreiſe Eckartsberga, wie er ſich nach der am Donnerstag beendeten
Vormuſterung ergeben hat, beträgt 3124 Stück. Von dieſen ſind
1691 Stück für kriegsbrauchbar bezeichnet, und zwar wurden geeignet
befunden als Reitpferde 101, Artillerie-Stangenpferde 151, Artillerie
Vorderpferde 250, TrainStangenpferde 563, TrainVorderpferde 369,
beſonders ſchwere Zugpferde 257.

B Weiſenfels, 28. Juni. Die Unſitte, mit
Petroleum Feuer anzufachen) hat ſchon wieder einblühendes gefordert. Das Dienſtmädchen Anna
Parthey in Weißenfels, welches im Waſchhauſe Feuer angezündet
hatte, goß aus einer Flaſche Petroleum hinzu und ſtand unmittelbar
darauf in hellen Flammen. Die auf das Jammergeſchrei der
Unglücklichen herdeigeeilten Hausbewohner konnten trotz energiſcher
Hülfe nicht verhindern, daß das Mädchen fürchterliche Brandwunden
am ganzen Körper erlitt, welchen ſie heute früh nach ſchrecklichen
Qualen erlag.

4 Naumburg, 28. Juni. (Aus zeichnung.) Herrn Zinn-
gießermeiſter Hermann Hoyer, der vor einiger Zeit bei einem Stuben-
brande in der kl. Neugaſſe ein Kind mit Lebensgefahr vor dem Tode
gerettet hat, iſt jetzt die Rettungsmedaille verliehen worden, die ihm
als Mitglied unſerer Feuerwehr, heute vor dem in Parade
ſtehenden Korps durch den Königl. Landrath Frh. v. Feilitzſch über
reicht ward.

Naumburg, 28. Juni. (Trauriger Fall.) Von einer
im Reſtaurant zum Feldſchlößchen beſuchsweiſe weilenden Familie
zeigte am Sonnabend die Großmutter dem kaum zweijährigen
Enkelkinde die Ziege im Stall und ließ dann, weil das Kind ſoviel
Gefallen an dem Thiere fand, beide kurze Zeit allein. Als ſie
zurückkehrte, lag das Kind mit dem Geſichtchen in dem Futternapfe
der Ziege und war todt.

S Bibra, 27. Juni. (Biſſiger Hund.) Als am Sonnabend
der bei dem Landwirth Trommer in Golzen in Dienſt ſtehende
Arbeiter B. mit ſeiner Frau auf dem Felde mit Kartoffelhacken be
ſchäftigt war, wurde deſſen drei Jahre altes Kind, welches in dem
angrenzenden Roggenfelde ſpielte, von einem biſſigen Schäferhunde
angefallen und fürchterlich zugerichtet. Die Verwundungen des be-
dauernswerthen Kindes ſollen leider lebensgefährliche ſein.

Zeitz, 28. Juni. (Der Poſtbetrieb) auf der Nebenbahn
eitz-Camburg wird vom 1. Juli ab für die eiten in
eit, Kretzſchau (bei Bahnhof Groitzſchen), Schkölen, Molau (neue
oſtagentur vom 1. Juli ab) und Camburg eröffnet. Für die an

der Strecke belegenen Poſtanſtalten in Droyßig und Oſterfeld bleiben
die bisherigen Poſtverbindungen bis auf weiteres beſtehen, da Züge
in Droyßig und Oſterfeld nicht halten. Die Perſonenpoſt Naumburg-
Schkölen, ſowie die Perſonenpoſt und die Botenpoſt Camburg-
Schkölen werden vom 1. Juli ab aufgehoben.

8 Erfurt, 29. Juni. Nochmals das zertrümmerte
Hauptrohr.) Die Thatſache, daß, wie gemeldet, ein Hauptrohr
der hieſigen Waſſerleitung durch einen Blitzſchlag zertrümmert und
dadurch die Stadt in eine ſchwere Waſſerkalamität gebracht wurde,
ſoll der Seltenheit und völligen Abnormität des Falles wegen in
hieſigen Fachblätlern zur Diskuſſion geſtellt und Schutzmafregeln
gegen die bisher für unmöglich gehaltenen Blitzſchläge in Waſſer-
leitungsrohre erörtert werden.

Mühlhauſen, 26. Juni. (General-Kirchenviſi-
tation.) Zu dem Schluß des Viſitationswerkes in der Diözeſe
Mühlhauſen iſt Folgendes zu vermerken Der größte Theil der Ar
beit gehörte den Landgemeinden. Ueberall wurde den Mitgliedern
der Kommiſſion ein feſtlicher Empfang zu Theil. Ehrenpforten, Laub-
gewinde, herrlich geſchmückte Gotteshäuſer gaben den
Eindruck der Freude wieder, von der die Gemeinden erfüllt
waren. Die Landgemeinden Mühlhauſens haben bis
heute eine gute kirchliche Ordnung und Sitte bewährt. Der Kirchen
beſuch iſt durchweg erfreulich. Die Zahl der Kommunikanten ſteigt
an vielen Orten bis auf 130 Prozent der Seelenzahl. Dementſprechend
war auch die Betheiligung der Gemeinden am Viſitationsgottesdienſte
allgemein. Am Donnerstag traf zur Betheiligung an der General
Kirchenviſttation Konſiſtorialpräſident Truſſen ein. Freitag, den
25. Juni, fand der feierliche Schluß Gottesdienſt in der Liebfrauen
kirche zu Mühlhauſen ſtatt, zu dem ſich die Geiſtlichen und Lehrer
er Ephorie verſammelt hatten. Generalſuperintendent Textor

hielt die Predigt. An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine Abendmahls-
feier für die Glieder der Kommiſſion, die Geiſtlichen und Lehrer der
Ephorie. Eine Konferenz, deren Berathung die Arbeit der Schule
zum Gegenſtande hatte, ſchloß die Viſitatiansarbeit.

O Mühlhanſen i. Th., 26. Juni. (Ernennun g.) Zum

Oberlehrer am hieſigen Seminar iſt der Realgymnafialoberlehrer
ollack in Gera, der Sohn des in pädagogiſchen Kreiſen bekannten
egierungsraths und Kreisſchulinſpektors Pollack, ernannt worden.

Mit dem Amtsantritt dieſes Herrn wird das Lehrerkollegium des
neuen Seminars vollzählig.

d Magdeburg, 28. Juni. (Exploſion.) Jm hieſigen
Würzburger Bürgerbräu“ ereignete ſich Sonnabend Abend ein be

dauernswerther Unglücksfall beim Geflügelabſengen mit Spiritus.

Es erfolgte eine Exploſion, bei der fünf Perſonen
verletzt wurden. Drei erlitten leichtere, zwei ſchwerere Ver
letzungen. Am ärgſten wurde ein 15jähriges Mädchen durch Brand-
wunden verletzt. Die Aermſte ſtand ſchreckliche Qualen aus, von
d ſie geſtern Morgen in der Krankenanſtalt durch den Tod erlöſt
wurde.

R. Quedliuburg, 28. Juni. (Beſtätigung.) Die Wahl
des bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten Se v erin von hier zum
beſoldeten Beigeordneten (zweiten Bürgermeiſter) unſeres Ortes hat
für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren die landesherrliche Be
ſtätigung erhalten.

Aſchersleben, 28. Jnni. (Von den ſchweren Ge-
wittern), die Ende voriger Woche über den diesſeitigen Kreis
niedergingen, wird noch gemeldet: Ein Blitzſtrahl fuhr in das
Zimmer der Fernſprechanlage des Bahnhofsgebäudes zu Quedlin-
burg, zertrümmerte die Apparate und ſchlug ein Loch in die Wand.
Jn Gaters leben traf der Blitz einen Strohdiemen und ent-
zündete ihn. Jn Friedrichsau e ſchlug der Blitz in ein im Bau
begriffenes Cebäude, betäubte drei auf dem Gerüſt ſtehende Maurer,
die herunterſtürzten. Einer von ihnen erlitt erhebliche Verletzungen.

T. Rudolſtadt, 28. Juni. Prinz Sizzo von Schwarz
burg) und ſeine Gemahlin werden am 5. Juli hier eintreffen. Da
dies der erſte Beſuch in Rudolſtadt ſeit der Vermählung des prinz-
lichen Paares iſt, bereiten die ſtädtiſchen Behörden einen feſtlichen

mpfang vor.
erxs. Meiningen, 28. Juni. (Der Herzog) hat mit Gemahlin

Schloß Heldburg verlaſſen und iſt zu gewohntem Sommeraufenthalt
nach Schloß Altenſtein übergeſiedelt.

A Meiningen, 28. Juni. (Zur neuen Gemeinde-
ordnung.) Zu der mit dem 1. Juli in Wirkſamkeit tretenden
neuen Gemeindeordnung beſtimmt eine Verordnung, daß die Ge-
meindevorſtände der größeren Städte den Titel „Magiſtrat“, der
kleineren Städte „Bürgermeiſteramt“, der Landgemeinden „Ge-
meindevorſtand“ führen. Den vorbezeichneten Aemtern entſprechend
führen die Jnhaber fortan die Bezeichnung „Oberbürgermeiſter“ in
der Reſidenzitadt Meiningen, „Erſter Bürgermeiſter“ in den übrigen
Städten und „Schultheiß“ in den Landgemeinden.

—rs. Salzungen, 28. Juni. (Rutſchen der Schacht.)
Das in der Anlage begriffene Kalibergwerk Bernhardshall iſt von
einem Betriebsunfall betroffen worden, der die Exiſtenz des Unter
nehmens in Frage ſtellen dürfte. Man hatte in den eigentlichen
Schacht, der ſchlecht ſtand, einen Senkſchacht eingebaut. Nun iſt
der Schacht ins Rutſchen gerathen und hat ſich derartig gegen den
Senkſchacht gequetſcht, daß die Schachtanlage als verloren gilt. Jn
Fachkreiſen wurde vielfach die Anſicht laut, daß das dortige Kali-
vorkommen überhaupt den Abbau nicht lohne. Unter den neuer-
dings ein getretenen Umſtänden dürfte es nun zweifelhaft ſein, ob
man eine neue Schachtanlage in Angriff nehmen wird.

d. Gera, 28. Juni. (Jubiläum des HerrnOekonomierath Zerſch-Köſtritz) Am Johannistage
waren 25 Jahre verfloſſen, ſeit der in Fachkreiſen und darüber hinaus
beſtens bekannte Pächter der fürſtlichen Paragiatsherrſchaft
Köſtritz, Herr Oekonomierath Zerſch in ſeinen jetzigen Wohnort
einzog. Der um die Verbeſſerung des Landwirthſchaftsbetriebes
hochverdiente Jubilar iſt am 15. Dezember 1845 als Sohn des Guts-
und Brauereibeſitzers Theodor Zerſch, in Neuhaldensleben geboren,
beſuchte die Realſchule J. Ordnung zu Magdeburg, widmete ſich zuerſt
dem Studium der Chemie, wandte ſich aber dann der Landwirth
ſchaft zu. Als tüchtiger Landwirth bekleidete er zunächſt mehrere
Stellen als Verwalter größerer Güter. Jm Jahre 1866
nahm er als Kriegsfreiwilliger im Garde Huſaren Regiment
an dem Kriege gegen Oeſterreich Theil, kämpfte auch im deutſch
franzöſiſchen Kriege als Angehöriger des 2. Reſerve-Huſaren- Regiments
und wurde am Schluſſe des Feldzuges zum Reſerve- Offizier ernannt.
Seit Johanni 1872 hat Herr Zerſch die dem Fürſten Reuß-Köſtritz

1700 Morgen große Domaine Köſtritz mit den damit ver
undenen Gütern Dürrenberg und Hartmannsdorf zur pachtweiſen

Bewirthſchaftung in Veſitz. Unter den dort obwaltenden mannig
fachen Bodenverhältniſſen verſtand es Herr Zerſch unter Anwendun
ſeiner theoretiſchen und praktiſchen Erfahrungen ſich als Landwirt
einen ſo geachteten Namen zu verſchaffen, daß bereits ſeit geraumer
Zeit ſeine Pachtgüter das Ziel vieler ſtudirender Landwirthe bildet.
Beſondere Sorgfalt widmete Herr Zerſch den techniſchen Neben-
gewerben in ſeiner Wirthſchaft; im Jahre 1876 ubernahm er auch
die Pachtung der weltberühmten Köſtritzer Brauerei, die
ihren vorzüglichen Ruf in erſter Linie ihm verdankt. Außerdem
hat er eine etwa 70 Morgen große Baumſchule und Roſenzüchterei
angelegt, die er in ſeiner humanen Weiſe auch der dortigen Garten-
bauſchule als Lehr reſp. Demonſtrationsobjekte zur Verfügung ſtellt.
Jm öffentlichen Leben hat ſich Herr Zerſch nicht minder hervor-
gethan. Jnfolge ſeiner Intelligenz hat ihn die fürſtliche Regierung
als Vertreter der Landwirthe zum Mitgliede des deutſchen Land
wirthſchaftsraths und als Mitglied des Zentralorgans für das
Fürſtenthum Reuß j. L. ernannt. Dem landwirthſchaftlichen Vereins-
weſen widmete dieſer verdiente Mann einen großen Theil ſeines
arbeitsreichen Lebens, deshalb konnte es nicht ausbleiben, daß ihm
der Fürſt Heinrich IV. in Anerkennung ſeiner hervorragenden
Leiſtungen den Titel Oekonomierath“ verlieh. Möge dieſem
allbeliebten Jubilar noch eine recht lange geſegnete Lebenszeit
bevorſtehen.

Perſonalnachrichten.
Dem praktiſchen Arzt, Sanitätsrath Dr. wed. Bech zu

Heldrungen, iſt der Rothe AdlerOrden IV. Klaſſe, und den Maurer
poliren Chriſtian Hoſſe zu Salbke im Kreiſe Wanzleben und
Andreas Köppe zu Weſterhüſen das Allgemeine Ehrenzeichen ver
liehen worden.

Sport und Jagd.
A. Zörbig, 28. Juni. Begünſtigt vom herrlichſten Wetter

feierte der hieſſge Radfahrer-Klub von 1891 geſtern ſein
Sommerfeſt, welches von Radfahrern aus Nah und Fern zahlreich beſucht
war. Eingeleitet wurde dasſelbe mit einem Korſo durch die Hauptſtraßen
der Stadt, an dem eine anſehnliche Zahl Radfahrer ſich betheiligten.
Hierauf fand ein Wettfahren auf der Kreisſtraße Zörbig- Bitterfeld
über 10 km ſtatt. Erſter wurde im Entſcheidungslauf Herr Ruhle-
Brandenburg a. H., welcher die Strecke in 18 Minuten 6 Sekunden
fuhr. Zweiter wurde Herr Erbß-Halle a. S., dritter Herr
Bolling-Leipzig den für Klubangehörige, die keinen Preis erhielten,
geſtifteten Troſtpreis erhielt Herr Doſt-Werben. Während des
darauffolgenden Konzerts im Schützenhausgarten wurde ein Langſam-
fahren abgehalten, bei welchem Herr DoſtWerben den erſten, Herr
Wernicke-Cöthen den zweiten, Herr Erbß- Halle a. S. den dritten
und Herr Cläpius-Cöthen den vierten Preis errang.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 238. Juni 1897.
Aufgeboten: Der Schriftſetzer Ernſt Höſel, gr. Brauhausſtr. 10

und Bertha Donath, neue Promenade 9. Der Seiler Karl Kauf-
mann, Südſtr. 56 und Thereſe Heske, Robert- Franzſtr. 15. Der
Friſeur Wilhelm Tennſtedt, Herrenſtr. 20 und Klara Mucha,
Mauerſtr. 20. Der Bautechniker Karl Lochner, Wuchererſtr. 71 und
Jda Schöne, Parkſtr. 11. Der Sergeant Wilhelm Röſch, Naumburg
und Marie Völkerling, Merſeburg. Der Kaufmann Reinhold

Schumann, Magdeburg und Frieda Böhme, Großenhain. Der
Maſchinenſchloſſer Richard Schulz, Halle und Minna Welker,
Gräfentonna.

S poſchrteſnugen Der Diener Aloyſius Hoffmann und Anna
Otto, Hohenzollernſtr. 6.

Geboren: Dem Salzſieder Franz Moritz, Steg 19, T. Elſe
Martha. Dem Tapezierer Auguſt Neubauer, Dachritzſtr. 4, S. Wilhelm
Auguſt Kurt. Dem Wildhändler Ernſt Blumenthal, Leitergaſſe 2,
T. Gertrud Johanne Marie. Dem Architekten Friedrich Köhler,
Marienſtr. 4, T. Erna Emma Wilhelmine. Dem Kaufmann
Samuel Schmul, Leipzigerſtr. 87, S. Hans. Dem Fabrikarbeiter
Heinrich Knittel, Schmiedſtr. 26, T. Martha Emma. Dem Friſeur
Hermann Martin, Neumarktſtr. 12, S. Friedrich Hermann Wolther.
Dem Handarbeiter Rudolf Kaiſer, Spitze 13, S. Kurt Hermann Rudolf.
Dem Kaufmann Richard Otto, Ackerſtr. 14, T. Eliſabeth Armgard.
Dem Fab'ikarbeiter Karl Dietrich, Leſſingſtr. 31, S. Franz Erdmann
Karl. Dem Keſſelheizer Auguſt Schubert, Thorſtr. 22, S. Georg

ranz. Dem Stellmacher Auguſt Kloß, Taubenſtr. T. Anna
harlotte. Dem Geſchirrführer Franz Hempel, Mittelwache 2,

S. Max Franz. Dem Schuhmacher Wilhelm Pflücke, Corbetha,
T. Auguſte Minna. Dem Fabrikarbeiter Otto Koch, Lilienſtr. 5,
T. Marie Louiſe Anna. Dem Fuhrmann Louis Beer, Forſterſtr. 12,
S. Julius Wilhelm. Dem Handarbeiter Friedrich Haferkorn,
Thorſtr. 50, T. Elſe Martha. Dem Hilfsbremſer Hermann Schneider,
Lindenſtr. 49, S. Paul Hermann.

Geſtorben Der Rentner Wilhelm Ernſt, 69 J., Marienſtr. 9.
Des Schneider Friedrich Stelmecke S. Hans, 2 J., Kuhgaſſe 3.
Des Kaufmann Richard Wipper T. Aloiſe, 2 T., Friedrichſtr. 26.
Der Handelsmann Eduard Wipplinger, 62 J., Spitze 13. Des
Kellner Wilhelm Zöhl T. Elly, 2 M., kl. Sandberg 14. Des Schuh
macher Georg Riemenſchneider T. Jda, 2 Georgſtr. 11. Des
Bäcker Louis Schmieder T. Eliſe, 5 J., Klinik. Des Schuhmacher
Franz Krabel Ehefrau Auguſte geb. Schräber, 60 J., Fleiſcherſtr. 39.

Verantwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſchy, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
per ſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

M ie Aenwelche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.
Petitions- Kommiſſion.

Sitzung am Freitag, den 2. Juli er., Nachm. 6 Uhr
in der Rathosſtube.
Tagesordnung:1. Petition Hüllmann, Ueberlaſſung eines Erbbegräbniſſes

2. Petition der Halleſchen Radfahrervereine, Anlegung von Radfahr
wegen 3. Petition Zwanzig.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Heinrich mit Hrn. eand jur. Auguſt Koppen

(Torgau). Frl. Elſa Kupfer mit Hrn. Dr. Fr. Schwabe LeipzigS vcerwm. Frl. Magdalena Grundmann mit Hrn. Paſtor
H. Dittmann (Mügeln Schlunzig).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Johannes Hölemann mit Frl. Johanna
Kurge J J Auguſt Weſtphal mit Frl. Liddy Schmidt
(Thiede b. Braunſchweig).

Geboren:;: Ein Sohn: Hrn. Regierungs- Aſſeſſor Türcke (Merſe
burg). Hrn. Dr. med. Georg Mechler (Leipzig). Hrn. Paſtor
Paul Karge (Wintershage). Hrn. Lehrer Eugen Tiſcher
(Möſchwitz). Hrn. Stabsarzt Dr. Krantz (Butzbach). Eine
Tochter: Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur. Penzig (Leipzig).
Hrn. Bankdirektor Exner (Leipzig). Hrn. Regierungsbaumeiſter
Moritz Keller (Chemnitz). Hrn. v. Böhlau (Döben). Hrn.
Rittergutsbeſitzer Hugo Müller (Kittnau i. Melnow). Hrn.
Dr. Lüttich (Wittgensdorf).

Geſtorben: Fr. Kreisſchulinſpektor Braune (Pr.-Friedland).
Hr. Bahnmeiſter 1. Kl. Fritz Grund (Naumburg). Hr. Kaufmann
Hermann Caſſebaum (Nordhauſen). Hr. Gerichtsaſſeſſor Fritz
Rockſtroh (Nordhauſen). Rentnerin Frl. Auguſte Müller (Jena).

Hr. Sattlermeiſter Friedrich Koch (Wilsleben). S Lehrerin
Frl. F. W. Marie Weiſe (Leipzigſ. Hr. Ober-Poſtaſſiſtent
Hermann Kluge (Leipzig). Hr. Kaufmann Hugo Wilhelm Hille
(Altenburg). Hr. Kaufmann Eduard Thiemann (Magdeburg).

Hr. Rentier Louis Bollmann (Varby). Hr. Gymnaſtal
Direktor a. D. Dr. Clemens Volmer (Straßburg). Hr. General
Direktor M. Vogel (München). Hr. Dr. med. Robert Kaul
(Warmbrunn). Hr. Geheimer Bergrath Wilhelm Runge
(Breslau). Fr. Hauptmann Jamaine v. Kortzfleiſch (Leipzig).

Die Geburt eines munteren Knaben zeigen hocherfreut an

Carl Berg und Frau
Helene geb. Brand.

Lützen, den 28. Juni 1897. [7855

Jouristem,,
Radfaſirer-

Auderer-
HMHemcen, Strümpfe

Schwützer,
Cravatten, Giürtel

in allen Grössen
Cür Herren und Knaben.

m Unübertroffene gresse Auswahl. n
Billige feste Preise.

t. c. Weddy-Poniehe,
Leipzigerstrasse 6/1.

e
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sehwarz,

und

lkardig in grosser
und zu sehr

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachmittag aus
nahmsweiſe 3 Uhr

Gr. Militär Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stück 3 Mk.
ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben. (7848

S S eNach Bad Neu-Ragoczi
Mittwoch [7852

Fahrt mit Muſik und Konzert auf dem
Bade. Eutree 15 Pfg.

Ab: 3 Uhr. Zurück: 71 Uhr

Sing- Acadl.
Mittwoch 114 Uhr Hauptprobe

„Kaiſerſäle“. (7840Zutritt gegen Mitgliedskarte.

S So m

Institut Rudow,
Berlin W., Leipzigerstr. 12, besorgt f.
alle Plätze cxact u. discret Auskünfte u.
Ermittelungen jeder Art, Beobachtungen
ete. sowie alle sonst. Vertrauensange-
legenheiten. Prospecte kostenfrei.

Die weltbeKkKannte und in
allen Orten einge rührte Virmma
M. JSacobsohn, Berlin, Linien-
str. 126, berühmt durch langfjährige
Lieferung an Mitglieder von Leohrer-,
Krieger-, Poſt-, Militär und Beamten

vereinen, verſendet die
neueſte hocharmige

Familien-RNähmaſchine,
verbeſſ. Konſtruktion, zur
Schneiderei Hausar

S beit und gewerblichen
Zwecken, m. Verſchluß-

kaſten, Fußtetrieb für
50 M. Vierwöchent-
liche Probezeit; 5jhr.
Garantie. Alle Sorten
Schuhmacher, Schuei-
der u. Ringſchiffchen-
Maſchinen zu billigen
Preiſen. Maſchinen

die in der Probezeit nicht konveniren,
nehme unbeanſtandet auf meine Koſten
zurück. Militaria-Fahrräder, Tangent-
ſpeichen, Pneumaticreifen. 175 Mark.
1 Jahr Ganrantie. Kataloge gratis, franco.

billigen Preisen.

im garantirtvan soliclen Auaſftaten 3y rn an

Auswahl Leipzigerstr. 97.,
Parterre u. l. Etage. [7868

besonders Poeket, Kodack und Piceolo etc. ete.

Zi Reise
PVeldstecher, Fernrohre, Scehrittzähler, Köhenmesser, Taschem- empfehle in nur ſoliden u. gediegenem

barometer und Thermmometer ete.
e Photographische Apparate und Vtensilien

TrocKenplatten und Papiere
Beste Fabrikate. Billigste Preise. Grösste Auswahl. (7859Opt. u. mech. Inst. u. Werkstatt Carl otzelt., Barfüsserstrasse 4.

für die Reise
Fabrikat:

Reiſekoffer,
Bädekertaſchen,
Tonuriſtentaſchen,
Conrirtaſchen,

Fupons etc. der Firma

Preisen wird fortgesetzt.

A. AAAAAAAA

e
Concurs-Massen- Ausverkauf.

Der Verkauf des vorhandenen grossen Lagers von Kleäderstoffen Neuheiten
der Saison Anzugstoſſen, Leinen- und Raumwollwaaren, Schürzen und

Sochunee Petermann,
Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Treppe (Bingang Hausſtur),

zu den enorm billigen auf Grund der Taxe auf jedem Etiquette deutlich bezeichneten

Rest passend für alle möglichen Zwechke, gpottbillig.

PlaidRiemen,
Handtaſchen,
Reiſe-Neceſſaires,
Reiſerollen,
Feldflaſchen,
Trinkbecher,
Hängematten,
Andenken an Halle

in großer Auswahl (7849

Albim Hentze,
24 Schmeerſtraße 24. 9

Klaviere und Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmt
von Laue, Taubeuſtr. 15, H. II.

G. Fixum b. M. 3000 o. hoh. Proviſ.
w. v. e. I. Cigarr. F. überall Ver-

VVVVVVVVVY V

sV e ein Mibner, van enHalie, Mittwoch, den 30. Suni 1897, Abends G Uhr

in den Kaisersä len
Goncert der Sing- Akademie

(Dirextion: Prof. Rouvdxo).

rogrammm:
1. RrI Königs Tochter Ballado für Soli, Chor und Orchester von G ad e.
2. Die erste Walpurgisnacht, Ballade für Soli, Chor und Orchester von

Mendelssobhn.
Solisten: Präulein a r rege

Frau Bertha von Knappstaedt,
Herr Riehard Fiseher, Leiprig-
Herr Ernst Rungar,

Orchester: Die Kapelle des 36. inf. Regiments
Fiüntritts Karten zu 3, 2 und 1 Mark in der Karmrodt'schen

MusiKalienhandliung (Reinhold Koch), Barfüsserstr. 20. Ebenda Texte

zu 15 Pfg. [7614Wintergarten,
Mittwoch, den 30. Juni 1897, Abends S Uhr:

Grosses einmaliges Concert,
ausgeführt von der

Ftalieniscſken Aapelle
des Maestro Dante Fornari, in der Uniform der Bersagläeri.

W lleberaus wirkungsvolles Programm.

Eintritt 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg.Billets ſind zu haben bei den Herren Stein brecher Jasper,am Markt und Geiſtſtraße, Herrn Otto Wussow, Steinſtraße 17, und

Teschings, Revolver,
Iauftbüchsen, Pistolen etc.

in Cal. 41 5, 6, 7, 9, 12 mn, sowie

Flauumiütsomn
liefert als langjüährige Spezialität

Rich. Schröder Nacht.
Inh. W. Vhlig,

Büchsenmacherei u. Watfenhandlg.,
Halle a. S. Graseweg 16.

Vernspr. 917.

Aeltestes Spezial-Geschäft
aller existirend. Schuss waffen

Grösstes Munitionslager
am Platze.

Gegründet I830.
Reparaturen

80 We

MeuanſertigungI Von lagdgewehren und Schelhben-
J büehsen jeder Art werden mit Sach-
R kKenntoiss beliehig nach Wunsch in
I meiner Werkstätte prompt und zu
I äussersten Preisen unter Garantie

ausgeführt. [7870
Alte Waffen

S I. Abonnements Concert. G

Herrn Franz BeerkK, Riebeckplatz.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

rin CarlMittwoch, den 30. Junt, Abends 8 Vhr,
zur VFeler des 25 jährigen JFubilänms des Königl. MusikK-

direktors Herrn Walther
Grosses Extra-Abonnements-Concert.

Entrée 50 Pfg. Vorverkauf 40 Pfg. bei den Herren Steinbrecher lJasper
und Herrn M. Stoye. Abonnementshbillets à Dtz. 3 c. sind bei mir zu haben.
7856) Paul Maase.

e eS
e

cP ara dies Gartem.
Mittwoch, den 30. des. Mts., 8 Uhr Abends

Große Abendliedertafel des Geſangvereins Sängerclub.
Hierzu ladet ergebenſt ein C. Meissner.

Freitag Abend 8 Uhr (7857

2193]

Arthei— ver u de neſtaussteſung Chicago:
Nein miſd, erfrisohend reichan Kohlensäure u IMineralsalgen

Schmeerstrasse und in allen besseren Hötols, Cafés u. Restaurationenkaufe und nebme in Zahlung.

e j, J

zu haben.

Haupt Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenbandlung,

Subseription.
Leipziger Hypothekenbank- unch

Anlehnsscheine,
unkündbar bis zum Jahre 1906.

Von den auf Grund des im Juli 1896 veröffentlichten Prospektes zum
Handel und zur Notiz an der Berliner und Leipziger Börse 2zugelassenen
Nom. 20 000 000 3 HypotheKkenvankK- u. Anlehnsscheinen,
Serie E,

umnlkündbar bis zum Jahre 1906,

Nom. Mk. 5000 000
zur Subseription.

Dareh Verordnung des Königlich Sächsichen Justizministeriums vom
18. Juni a. c. ist mit Allerhöchster Genehmigung den Vormündern gestattet
wWoräen, das Vermögen ihrer Pflegebefohlenen in don von der Leipziger Hypotheken-
bank ausgegebenen, auf den Inhaber lautenden Hypothekenbank- und Anlehns-
scheinen anzulegen, und sind Letztere demgemäss mit dem Privilegium der

Flündelsieherheit
ausgestattet.

Die Subsecription findet statt vom 30. Juni bis 2. Juli a. e. ausser
an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf diese Pfand-
briofe zum Preiso von 101 zuzüglich der laufenden Stückzinson und des Schluss.
notenstempels entgegen. Prospekte stehen an unserer Kasse zur Verfügung.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (o.
Hermann Arnhold 0o., Bank-Commandit- es.

H. F. Lehmann. Reinhold Steckner.

Verschiedene Sorten 3, u. 49iger

e Pfandbriefe O
auf eine Reihe von Jahren unküändbar, gegenwärtig zu den besten und sichersten

Capitalaulagen gehörig, gebe SPeSeR rei ab [7638
W on To. Schulstrasse 7, I.
Sommerkfrische Elend bei Schierke.

500 Reter üher z am WaldeMeere K. otel W am le
mit neu erbautem Logirhaus. 50 gute Betten. Pension incl. Zimmer 4-—6 Mark

Garten und Veranden beim Hause.

5916) Besitzer: Vr. Witte.

Schokoladee
weſoen von einem Pabriſot aterſen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beltage.
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Zu den Kaiſertagen in Kiel.
Die Kieler Woche hat in Kiel ein völlig großſtädtiſches Treiben

mit ſich gebracht. Die Bedeutung der Regatten der dortigen Haupt
ſegelklubs iſt derart von Jahr zu Jahr geſtiegen, daß im er mehr
deutſche und ausländiſche achten in dieſer Zeit in Kiel zuſammen-treffen, um die Preiſe und Ehrenpreiſe des Kaiſerlichen Hechitluts

und des Norddeutſchen Regattavereins zu gewinnen. Der Schwer-
unkt der Regatten iſt mit der Zeit von Hamburg nach Kiel verlegt.Hegünſigt mit einer idealen Segelbahn ohne Strömung an einem der

landſchaftlich ſchönſten Häfen der Welt gelegen, mußte Kiel als Sport
platz bald die andern Seeſtädte Deutſchlands in Schatten ſtellen.
Hamburg war ihm im Segeln mit größeren Yachten ſeit Jahr

vorausgegangen und hat in dieſer Hinſicht für den deutſchen
egelſport Bahn gebrochen, ſo daß derſelbe ohne den auf Hamburg
eſtützten Norddeutſchen RegattaVerein nicht ſo ſchnell ſeine jetzige
öhe erreicht hätte. Aber die Ungunſt der Segelbahn auf der ſtark

von Ebbe und Fluth beeinflußten Unterelbe und Nordſee läßt be
onders für kleinere Fabrzeuge die ſtromfreie Oſtſee als ſchöneren
ennplatz erſcheinen. Während der obengenannte Verein der alten

reichen Seeſtadt Hamburg entſtammt, ſind die beſcheidenen Anfänge
des Kaiſerlichen Yachtklubs in der kleinen Garniſon Friedrichsort am
Ausgang des Kieler Hafens zu ſuchen. Dort befehligte 1880-—83
der ſpäter als Kommandant M. S. „Sophie“ in
Oſtaſien zu früh für die Marine verſtorbene Korvetten
kapitän Kochius die von Seeofſizieren geführte I. Matroſen
ArtillerieAbtheilung, eine ſtolze Truppe, nur aus Leuten von Garde-
maß beſtehend, in welcher ſeitdem bei ſtrammer Disziplin ein reger
Sinn für Sport traditionell war. Genannter Kommandeur gründete
1882 mit ſeinen Offizieren zunächſt für die Garniſon Friedrichsort
den Friedrichsorter Regattaverein, der von 1884 an
bereits die Garniſon Kiel und die im Hafen liegenden Schiffe zu
ſeiner jährlichen Hauptregatta aufforderte. Waren die Preiſe auch nur
von geringem Geldwerth und die wettſegelnden Boote meiſt nur
Gigs, Kutter und im Privatbeſitz der Offiziere befindliche Schwert-
boote, ſo wurde doch wacker geſegelt und die Regatta in üblicher Weiſe
im Kaſino von Friedrichsort beendet. Die rege Betheiligung an
dieſen Regatten, an denen auch Seine Königliche Hoheit Prinz
Ken W theilgenommen hat, ließ im Februar 1887 den „Marine-

egattaVerein“ entſtehen, welcher im Mai 1892 in dem auf all
gemeiner Grundlage geſchaffenen Kaiſerlichen YachtKlub“
aufging. Mit der Erklärung Seiner Majeſtät, der Kommodore des
Klubs ſein zu wollen und der Uebernahme der Stellung des Vize-
kommodores durch den Prinzen Heinrich war eine großartige Aus
dehnung des Klubs geſichert zumal derſelbe nicht blos Offizieren,
ſondern allen gebildeten Männern jeden Ranges und Standes die Mit-
gliedſchaft ermöglicht. Es ſollte eine Schöpfung werden, durch welche
in Deutſchland das Intereſſe am Seeleben und die Pflege des
Segelſportes gefördert würde. Dädurch, daß Seine Majeſtät und
Prinz Heinrich eigne erfolgreiche Ychten aus England, dem Heimath-
lande des Segelſportes, auf die Kieler Rennbahn brachten, hoch
ſtehende Sportsleute des Auslandes zu den dortigen Regatten und
unſere deutſchen Fürſten zum Segelſport heranzogen, hatte unſer
junger Yachtſchiffbau ſtets ſchöne Vorbilder und unſere eignen Neu-
bauten tüchtige Gegner. Daß das Binnenland nicht fern bleibt, be-
weiſt die Theilnahme der größeren Fahrzeuge der Berliner Segelklubs,
welche ſich in Kiel manchen Preis errungen haben.

Um die Zwecke des Yachtklubs als Mittel der Belebung des
ſeemänniſchen Geiſtes im Volke zu unterſtützen, iſt auf höhere An
ordnung ſtets der ganze in der Heimath in Dienſt befindliche Theil
der Flotte während der Kieler Woche im Hafen von Kiel. Der
remdenverkehr in Kiel iſt in dieſer Zeit groß, und nicht blos
portsleute finden hier Gelegenheit zum perſönlichen Meinungsaus-

tauſch. Die alljährliche Anweſenheit Seiner Majeſtät bringt es mit
a daß die Spitzen hochſtehender Behörden aus dem ganzen Reiche
owie die Vertreter des Auslandes ſich hier treffen, ja daß in dieſem

Fahre ſogar der König von Belgien während der Sportwoche in
iel weilen wird.

Auf den Laien und Binnenländer wirkt das farbenprächtige
Bild der Kieler Föhrde mit ihren Kriegsſchiffen und Seglern gewiß
mächtig ein und mancher mag neben erwachtem Jntereſſe auch einen
S Stolz auf unſere Macht zur See nach Hauſe nehmen der

eemann und Bürger der Seeſtädte muß leider anders denken. Er
weiß, daß er jetzt in Kiel den Haupttheil von Deutſchlands Seemacht
in wenigen Augenblicken überzählen kann, er weiß daß
ſie trotz innerer Tüchtigkeit nicht annähernd
ihren Aufgaben gewachſen ſein kann. Er hofft von
er zu Jahr auf eine der Macht des Reiches und ſeiner See
andelsſtellung entſprechende Vermehrung der Flotte und iſt bis jetzt

enttäuſcht worden. Doch diesmal ſchaut er freudiger auf das bunte
Treiben, er fühlt, daß, wenn nicht alle Zeichen trügen, in kurzer
Zeit ein energiſches Vorgehen in der Ent-
wickelung unſerer Flotte in neuen Bahnen zu er
warten iſt und wird dies der Regierung danken.

n o

Oeffentliche StadtverorduetenSitzung
in Halle a. S.

Montag, den 28. Juni 1897, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorſitzende Mit

theilung vom Eingang des Vertrags-Entwurfs, der zwiſchen der
Stadtgemeinde mit der Halleſchen Straßenbahn Geſellſchaft über die
Einführung des elektriſchen Betriebes auf den Linien derſelben unter
Erweiterung der letzteren zu vereinbaren iſt. Danach trat die Ver
ſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Die Uebernahme der Einziehung der Kirchenſteuer
für die katholiſche Gemeinde ſeitens der Stadt gegen
eine Vergütung von 2 Proz. der Jſteinnahme wurde genehmigt.

egen den Antrag ſprachen die beiden ſozial-demokratiſchen Mitglieder der Verſammlung, von
denen der Eine meinte, daß, da der kirchliche Sinn
im Rückgang ſei, die Stadt nichts mehr thun müſſe,
um den „Fortſchritt“ aufzuhalten, während der Andere
die kirchlichen Gemeinſchaften als „private

ereinigungen“ belrachtete und der Anſicht war, daß, wenn
die Stadt für dieſe die Beiträge einziehe, auch jeder andere große

erein, etwa auch der ſozialdemokratiſche, mit dem gleichen Anſinnen
an die Stadt herantreten könne. Der Referent Herr Stadtverordneter
Kommerzienrath Steckner bezeichnete den Vergleich der
irchengemeinſchaften mit privaten Vereinigungen“ als abſurd und Herr Bürgermeiſter vonHolly legte dar, daß die Siadt keineswegs bei Annahme des

Antrages Opfer zu bringen habe, wohl aber der letztere angebracht
ſei im Hinblick auf die Bequemlichkeit der Bürger,

Nr. 298 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. Juni 1897

[[„J J
denen man es erſparen müſſe, daß ihnen die verſchiedenſten Steuer
erheber ins Haus kämen übrigens wolle er nicht mit
denen rechten, die da meinten, der kirchliche Sinn
ſei im Rückgang, und dabei wohl den Fehler be-
gingen, daß ſie das, was ſie ſſelbſt für richtig

ielten, auch bei Anderen als Ueberzeugung ver-
mutheten.

2. Ein früherer Beſchluß betreffend die Feſtſetzung der Eckver
brechung für das Grundſtück Unterplan 5 wurde dahin abgeändert,
daß die Eckverbrechung eine Schenkellänge von 5 m erhalten ſoll.
(Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Die Verſammlung beſchloß, Herrn Geh. Sanitätsrath Dr.
Hüll mann zu der am 14.-17. September d. Js. in Karlsruhe
ſtattfindenden 22. Verſammlung des deutſchen Vereins für öffent-
liche Geſundheitspflege zu entſenden und ſprach die Bewilligung der
regulativmäßigen Reiſekoſten und Diäten zu Laſten des Dispoſitions-
fonds beider ſtädtiſchen Behörden aus. (Ref. Herr Stadtv. Kom-
merzienrath Bethcke.)

4. Mehrere Etatspoſten für Ausgaben zur Beſchaffung von Möbeln
für die ſtädtiſche Oberrealſchule wurden endgiltig bewilligt. (Ref.
Herr Stadtv. Steinhauf.)

5. Herr Maurermeiſter Roe ber beabſichtigt, das Grundſtück
Freudenplan 6 niederzulegen und an deſſen Stelle unter Hinzunahme
von ca. 148 qm ſtädtiſchen Terrains einen der Gutjahr- und der
Oleariusſtraße zur Zierde n Neubau zu errichten. Für das
erwähnte Areal wie für 33 qw, die der Genannte an die Stadt zur
Straße abzutreten hat, wurde der Preis auf 60 Mk. für den qm
feſtgeſetzt außerdem hat Roeber die Koſten der vorſchriftsmäßigen
Fertigſtellung des Bürgerſteiges zu tragen. Der Neubau muß
ſpäteſtens am 1. November 1898 vollendet ſein, für jede Woche der
ſpäteren Fertigſtellung hat Roeber eine Konventionalſtrafe von 100 Mk.
zu zahlen. Seitens der ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſamm
lung wurde beantragt, 75 Mk. r den qm zu verlangen, da dieſer
Satz ſ. Zt. als Erlös der bei Niederlegung des Gängeviertels an

enommen ſei, welche viel Geld gekoſtet, ja die Stadt geradezu in
nanzielle Schwierigkeiten gebracht habe. Dieſe Behauptung

bezeichnete Herr Oberbürgermeiſter Staude als völlig unzutreffend,
der außerdem wie auch die Herren Stadtv. Schmidt und Fried-
rich die Niederlegung jenes Viertels nicht blos als ſanitär, ſondern auch
als für die geſchäftliche Entwickelung der inneren Stadt hochbedeutſam
bezeichnete. Der Letztgenannte vertrat außerdem noch die Anſicht, daß
man jetzt bei der Neubebauung jenes Terrains gut thue zunächſt, um
die Bauluſt zu fördern, den Preis für ſtädtiſches Land etwas niedriger
zu bemeſſen, als der Durchſchnittspreis in Höhe von 75 Mark für
den Quadratmeter angenommen ſei. Der Magiſtrats-Antrag auf
Feſtſtellung des Preiſes für das Land auf 60 Mark wurde dann
angenommen. (Ref. die Herren Stadtv. Steinhauf und
Schmidt.

6. Jm Februar d. J. wurden 171 500 Mk. zur Vergrößerung
der Kühlanlage des Schlachthofes bewilligt. Die engere Ausſchreibung,
welche vorgeſchrieben wurde, iſt erfolgt und hat ergeben, daß ſtatt der
für die Maſchinenanlage veranſchlagten 109 700 Mark ein Betrag
von 124 000 Mk., aſo eine Mehrausgabe von 14300 Mk. erforder-
lich iſt, die jedoch durch vorausſichtliche Erſparniſſe ſich auf rund
6000 Mk. reduziren wird. Die Referenten der maſchinentechniſchen
Kommiſſion (Herr Stadtv. Foelſche) und der Bau- Kommiſſion
(Herr Stadtv. P e r) beleuchteten eingehend, warum gerade das
Projekt von Li inde- Wiesbaden den beiden anderen von Vaaß
und Littmann hierſelbſt, und der Kottbuſer Maſchinenbauanſtalt
vorgezogen ſei ſie empfahlen ebenſo wie der Referent der Finanz-
kommiſſion Herr Stadtv. Bil ling die in Rede ſtehende Be
willigung, und vertheidigten dann, wie dies auch ſeitens des Herrn
Stadtbaurath Genz mer geſchah, den gewählten Entwurf gegen
über den Einwendungen des Herrn Stadtv. Brinkmann, der
im Jntereſſe unſerer e gewünſcht hätte, daß der ſeiner
Meinung nach auch beſſere Entwurf von Vaaß und Littmann
zur Ausführung gelangt wäre. Die Verſammlung bewilligte
dann die geforderten 14 300 Mk.

Weiter wurde nach dem Magiſtratsantrag der Allgemeinen
deutſchen Eredit Anſtalt zu Leipzig der Zuſchlag hinſichtlich der Ver
gebung einer Million ſtädtiſcher Anleihe ertheilt, da dies GeldInſtitut,
wie von uns ſchon mitgetheilt, das Beſtgebot unter den konkurrirenden
Bankfirmen abgegeben hat, indem es ſich bereit erklärte, die Schuld-
verſchreibungen al pari zu übernehmen. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzien-
rath Steckner.)

8. Für den Städtetag der Provinz Sachſen wurden als Delegirte
der Verſammlung die Herren Dittenberger, Kohlſchütter
und Friedrich beſtimmt.

9. Der Magiſtrat legte die Verfügung des Herrn Regierungs
Präſidenten hinſichtlich der Vertheilung des Steuerbedarfs
auf die verſchiedenen Steuerarten zur Kenntnißnahme
vor. Jn derſelben hat ſich der Herr Regierungs
Präſident der Auffaſſung des Magiſtrats angeſchloſſen,
daß der, annähernd dem als geeignet bewährten des Vorjahres gleiche
Satz von 120 Proz. Einkommenſteuer und 148 Proz. Realſteuer an
gemeſſen ſei, während eine Vertheilung im Verhältniß von 111 167,
wie er geſetzmäßig in Konfliktsfällen eintritt, eine ungerechte Belaſtung
der Realſteuerpflichtigen darſtellen würde. In der Finanz- Kommiſſion
waren, wie der Referent Herr Kommerzienrath Steckner mit
theilte, Stimmen laut geworden, welche es für angebracht hielten,
zur Erſparung zu weit gehender Rechenarbeit für die Steuerkaſſen-
Beamten und im Hinblick auf die geringe Differenz zwiſchen 148x
und 150 Proz. Realſteuern, wie auch, um nicht die jetzt vom Reg.
Präſidenten getroffene Feſtſetzung als dauernde, wie er in Ausſicht ge
ſtellt, behalten zu müſſen, doch den letztgenannten Satz anzunehmen.
Ein dahingehender Antrag wurde jetzt von Herrn Stadtv. Kühn
geſtellt und auch von Herrn Dr. Keil befürwortet, dagegen von den
Herren Friedrich, Schmidt und Kommerzienrath Bethcke
bekämpft und ſchließlich von der Verſammlung abgelehnt, die ſich
damit zugleich für bloße Kenntnißnahme der erwähnten Verfügung
ausſprach.

10. Die Verſammlung hieß das Abkommen in der Herold'ſchen
Enkeignungsſache, durch welches Herrn Kaufmann Herold für das
zur großen Steinſtraße abzutretende Land eine Entſchädigung von
575 Mk. für den Quadratmeter zugebilligt wird, gut und bewilligte
den erforderlichen Betrag von 25 875 Mk. (Ref. die Herren Stadtv.
Schulze und Dr. Keil.)

11. Die Verſammlung bewilligte 700 Mark zur Anlegung von
drei neuen Reinigungsſchächten und Verlegung der erforderlichen
Rohrleitungen, da ſich bei Verhandlung der Beſchwerde des
Kaufmanns Haufe in der Hermannſtraße über die Ueberſchwemmung
ſeines Kellers durch den Rückſtau von Kanalwäſſern ſich die Noth-
wendigkeit einer entſprechenden Veränderung der Kanaliſationsver-
hältniſſe am Treffpunkt der Hermannſtraße mit der Breitenſtraße
und der Straße am Kirchthor ergeben hat. (Ref. die Herren Stadtv.
Schulze und Schmidt.)

12. Zu einer längeren Beſprechung gab die Vorlage des Magiſtrats

rechtigt anerkenne und daher eine ſolche Abgabe als im Prinzip
nicht ganz von der Hand zu weiſen betrachte daß ihm jedoch der
Zeitpunkt für dieſe Einführung gegenwärtig noch nicht
gekommen erſcheine und er daher die Verſammlung erſuche,
von derſelben vorläufig abſehen zu wollen. Aus der von dem
Referenten Herrn Dr. Keil mitgetheilten Begründung ſei hervor
gehoben, daß nach Anſicht des Magiſtrats bei der faſt ablehnenden
Stellung des Miniſters zu der Frage der Luxusſteuern, die nur da
zuläſſig ſein ſollen, wo nicht, wie in Halle eine an die progreſſive
Staats- Einkommenſteuer ſich anlehnende Gemeinde Einkommenſteuer
erhoben wird, außerdem jedoch nur dann, wenn beſondere Bedürf-
niſſe vorliegen und nicht zu geringe Erträge von einer Luxusſteuer
zu erwarten ſind, die Genehmigung einer Fahrradſteuer für unſere
Stadt nicht ganz zweifellos ſein würde. Ein beſonderes Bedürfniß
für eine ſolche Abgabe liege hier nicht vor, da beſondere Radfahrer
wege nicht vorhanden ſeien, für deren Unterhaltung Koſten er
wüchſen auch werde, wenn man 5 Mk. erhebe, der Geſammtbetrag
ſich wegen der großen Zahl gemietheter Räder auf nur etwa 7500 Mk.
ſtellen, der minimal erſcheine im Verhältniß zu dem ſich auf ca.
4x Millionen belaufenden ſtädtiſchen Etat. Die Genehmigung der
Steuer erſcheine jedoch um ſo zweifelhafter, da eine Jmmobiliar-Umſatz-
ſteuer, die das 20fache einbringen würde, noch nicht erhoben
werde. Die Finanzkommiſſion empfahl die Annahme des Magiſtrats
Antrages jedoch mit einigen auch von dieſem bereits gutgeheißenen
Einſchränkungen ſie ſchlug nämlich vor, zugleich den Magiſtrat zu
erſuchen, die Einführung der Fahrradſteuer in anderen Städten im
Auge zu behalten und binnen Jahresfriſt darüber zu berichten, ferner
aber eine angemeſſene Erhöhung der Gebühren für die jährlich zu
löſenden RadfahrerLegitimationekarten in Erwägung zu ziehen,
damit nicht blos die Selbſtkoſten der letzteren, ſondern auch die
Koſten für die durch ihre Ausſtellung erwachſende Bureau Arbeit ge
deckt würden. Dieſe Zuſatz-Anträge fanden ſchließlich nach längerer
Beſprechung zuſammen mit dem Antrag des Magiſtrats die Zu
ſtimmung der Verſammlung, welche außerdem auf Antrag des Herrn
Welſch noch den Magiſtrat erſuchte, im Hinblick auf die ſich ſtetig
mehrenden Unfälle zum Schutz der Fußgänger bei der Polizei-Ver
waltung auf eine ſtrengere Contole gegen zu ſchnelles Fahren in
der inneren Stadt hinzuwirken, welchen Wunſch übrigens auch Herr
Oberbürgermeiſter Staude als durchaus berechtigt bezeichnete.

Halleſche Lotahnachrichten vom 29. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Halleſcher Kolonialverein. In dem geſtern Abend ab-
gehaltenen Herren abend genannten Vereins brachte der Vor-
ſitzende, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff, der Verſammlung ein
Schreiben des „Sächſiſch-Thüringiſchen Gauverbandes
der Kolonialvereine“, deſſen Sitz in Leipzig iſt, zur Kennt-
niß, in dem der Vorſtand den hieſigen Kolonialverein zum Beitritt
in den Verband einladet. Jn Anbetracht deſſen, daß für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt ebenfalls
ein gleichartiger Verband beſteht, außerdem die ſpärlich beſuchte
Verſammlung von einer beſtimmten Beſchlußfaſſung über das
Leipziger Angebot abſehen wollte, wurde die Beyprechung darüber für
eine fernere Sitzung vertagt. Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des
Herrn Dr. A. Schenk, die zumeiſt interner Art waren, iſt hier nur
hervorzuheben, daß der Mitgliederbeſtand dieſes Vereins, ſei. dem

er ſich am 22. Januar Ifd. Js. der deutſchen Kolonialgeſellſchaft
angeſchloſſen hat, von 109 auf 170 geſtiegen iſt. Hierauf ſprach Herr
Dr. Schenck über „Die Erforſchung und Erſchließung
des Togogebietes und die politiſchen Verwicke-
lungen im Hinterlande von Togo.“ Seitdem zwiſchen
Deutſchland und Frankreich am 15. März 1894 die Feſtſetzung der
Oſtgrenze durch einen Vertrag beſchloſſen wurde, iſt das Togoland
die einzige deutſche Beſitzung in Oſtafrika. Weil aber immer noch
Unklarheiten über die Eigenthumsrechte des Hinterlandes von Togo
zwiſchen Frankreich und Deutſchland beſtehen, die, um der gedeihlichen
Entwickelung der Kolonie keine weitere Trennung zuzulaſſen, beſeitigt
werden müſſen, ſo tagt bereits ſeit dem 24. Mai lfd. Jhs. in Paris
eine Kommiſſion, welche die Grenzen zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Jntereſſenſphären feſtſetzen ſoll. Die deutſchen Nieder-
laſſungen an der Sklavenküſte beſtehen erſt ſeit dem Jahr 1881,
doch gelang es erſt am 5. Juli 1884 dem Forſchungs-
reiſenden Dr. Nachtigall, das Land durch Verträge
mit den Häuptlingen für Deutſchland zu ſichern. Nachdem es ge-
lungen war, die aufrühreriſchen Stämme zu ſichern, wurde die Ver-
waltung des Landes einem Gouverneur anvertrgut, als deſſen Nieder-
laſſung Seb be (gegenüber von Klein-Popo) erwählt wurde. Das
ganze Land war aber noch zu wenig erforſcht. Deshalb rüſtete im
Jahre 1888 das Reich eine Expedition aus, die den Hauptleuten
Curt von Frangois und Klink, ſowie dem Stabsarzt
Dr. L. Wolf anvertraut waren. Jm Weſten des Landes wurde
als Stützpunkt für die ganze Kolonie die Station Bismarckberg
gegründet, woſelbſt auch die eingerichtete meteorologiſche Station einen
weſentlichen Antheil zur klimatiſchen Erforſchung des Landes beige-
tragen hat. Um ſich einen Begriff über die dortigen Witterungsver
kalmiſfe machen zu können, ſei nur w. daß die jährliche Regen-
öhe durchſchnittlich in Lome mwm, in Kamerunſogar 4000 mm beträgt, während in hieſigen Orten nur

481 mm zu verzeichnen ſind. Weil aber Bismarckberg
zu weit abſeits der großen Karawanenſtraße, die von der Küſte nach
dem Niger bis zum Sudan führt, liegt, deshalb verlegte Lieutenant
Gruner die Station weiter nach Weſten in das Abomo-Gebirge
d r nach Miſahöhe, wurde ſpäter aber noch weiter weſtlich
bis Kratſchi vorgeſchoben, Jn den Jahren 1894 und 1895 zogen
verſchiedene Expeditionen von Deutſchen, Franzoſen und Engländer
aus, um ſich gegenſeitig ein Stück Land nach dem andern abzujagen.
Leider ſind bei den meiſten Häuptlingen die Rechtsbegriffe ſo ſchwach
entwickelt, daß ſie gar nicht ſelten den vorher mit beiſpielsweiſe einem

W abgeſchloſſenen Hoheitsvertrag unbeachtet laſſen, ſobald der
Vertreter einer anderen Nation erſcheint. Aus ſolchen Unzuverläſſigkeiten
der Häuptlinge oder „Könige“ entſtehen dann zwiſchen den Ver-
tretern der hier in Betracht kommenden europäiſchen Mächte mehr oder
minder ſchwere politiſche Verwickelungen. So z. B. ſtehen
ſich in Mangu deutſche, franzöſiſche und engliſche
Intereſſen gegenüber und in Gando kommen die Schutzverträge
von Deutſchland und England in Colliſion. Die deutſche Regierung
iſt ſehr energiſch zur Behauptung ihrer Anſprüche vorgegangen aber
auch Frankreich vertheidigt ſeine Anſprüche mit großer Ausdauer,
wobei es dieſe Nationen nicht an allerlei eigenartigen Beweis-führungen für ihr vermeintliches Beſitzrecht fehlen laſſen. Jur Deutſch

land hat das Togoland, eine der blühendſten unſerer Kolonien,großen Werth. Hieſes Gebiet bringt die entſtehenden Verwaltungs
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ſoſten ſelbſt auf, ja ſogar noch mehr, da die Einnahmen den Aus
aben überlegen find. Der Handel ſteht in großer Blüthe im

Jahre 1895 bezifferte ſich der Werth für ausgeführte Produkte auf
mehr als 3 Millionen Mark, während die Einfuhr nur 2 Millionen
Mark an Werth repräſentirt. Es muß darauf hingearbeitet werden,
daß jene Kolonie ein noch beſſeres Abſatzgebiet für deutſche Waaren
wird, eine Forderung, die ſehr wohl verwirklicht werden kann, wenn
der von der Küſte nach dem Jnnern gehende Karawanenhandel,
unter Einfluß geſicherter Straßen, auch auf die abgelegeneren Landes-
theile abgelenkt wird. Als Beſiedelungsgebiete für deutſche Pflanzer
ſind die weſtlichen Gebietstheile denen der nördlichen vorläufig des
halb vorzuziehen, weil in erſterem bereits weit mehr Deutſche feſten
Fuß gefaßt haben. Von hier, dem Weſten, aus aber dringen die
deutſchen Pioniere immer mehr nach Norden vor und gewinnen unter
emſiger Arbeit ſtets weitere Flächen dem geregelten Plantagenbau.
Dem mit vielem Beifall belohnten Vortrage ſchloß ſich eine Debatte
an, in der auch mehrere Herren der Hoffnung Ausdruck gaben, daß
das Togoland noch für Deutſchland eine große Zukunft haben wird.

Der Konſervative Verein für Halle a. S. und den Saal-
kreis hält morgen, Mittwoch, Abend vor den Sommerferien ſein
letztes zwangloſes, geſelliges Zuſammenſein im Saale des goldenen
Schiffchens, Gr. Ulrichſtraße, ab. Es ſollen die ſchwebenden poli-
tiſchen Tagesfragen behandelt werden. Während der Sommerferien
wird, wie in den früheren Jahren, für die Mitglieder des Vereins
im Garten des genannten Lokals ein Stammtiſch refſervirt bleiben.

Das Bureau ber Kreiokaſſe iſt ſeit geſtern wieder in dem
Kreiskaſſengebäude, Friedrichſtraße Nr. 51, untergebracht worden.

Agrar- Kommiſſion. Jn der Prlerigeg Sitzung ſtand als
einziger Punkt der Tagesordnung die „Neuverpachtung der
ſtädtiſchen Kiesgrube zu Beeſen“ zur Berathung. Weil
die ſ. Zt. vom Magiſtrat aus geſchriebene Neuverpachtung reſultatlosverlaufen war, ſetzte ſich der Magiſtrat mit dem Pechter des

ſtädtiſchen Rittergutes zu Beeſen, Herrn Hauptmann Handt, wegen
event. Uebernahme des Pachtobjekts in Verbindung. Herr Handt
hat daraufhin der Stadt einen Pachtpreis von 600 Mk. pro Jahr
angeboten, ein Betrag, deſſen Annahme die Agrarkommiſſion dem
Stadtverordneten-Kollegium zu empfehlen ſich entſchloß.

Die Koſten der Uferbauten und des Gerinnes der
Gimritzer Mühle wurden in der letzten Stadtverordneten Sitzung
nach der Magiſtrats-Vorlage genehmigt, dagegen wurde in Ab-
weichung von der Vorlage beſchlofſen, die hierzu erforderlichen Koſten
von 11 300 Mk. nicht aus dem Dispoſitionsfonds des laufenden Etats,
ſondern aus dem Vermögen der Stadt zu entnehmen. Dieſen
letzteren Beſchluß hält der Magiſtrat ſo wenig vereinbar mit
den allgemeinen Finanzgrundſätzen und den erſt kürzlich von der
Verſammlung ſelbſt aufgeſtellten Geſichtspunkten, daß er um deſſen
nochmalige Prüfung und in erſter Linie um deſſen Abänderung im
Sinne ſeiner Vorlage bittet. Sollte aber die Verſammlung trotzdem
ihren Beſchluß aufrecht erhalten, ſo erſucht der Magiſtrat um eine
Ergänzung desſelben nach der Richtung, aus welchem ſpeziellen Ver
mögensodjekt die Koſten von 11 300 Mk. entnommen werden ſollen.

Die kommnnale Vereinigung hält morgen Abend im
Hotel „Stadt Berlin“ wieder eine Sitzung ab.

Der Bezirksverband alter Korpsſtudenten, Sektion
veranſtaltete geſtern Abend unter außerordentlich zahlreicher

etheiligung eine Gondelfahrt nach der Saalſchloßbrauerei, woſelbſt
nach vorangegangenen Verhandlungen im Saal eine fröhliche Kneipe
in den herrlichen Gartenanlagen ſtattfand.

Der Verband alter Buriſchenſchafter zu Halle hielt
n Abend ſeine Sommerzuſammenkunft auf der Cröllwitzer

ergſchenke ab, wohin ſich die zahlreichen Feſttheilnehmer von der
Peißnitz aus begeben hatten.

Wintergarten- Konzert. Die italieniſche Muſikkapelle des
Maeſtro Dante Fornari iſt von dem Wirth des Wintergartens,
Herrn Wallrabenſtein, für ein einmaliges, morgen, Mittwoch Abend
ſtattfindendes Konzert gewonnnen worden. Dieſe Kapelle, welche in
der ſchmucken Uniform der Berſaglieri auftritt, hat nicht nur vor
drei Jahren gelegentlich der Ausſtellung „Jtalien in Berlin“ einen
Hauptanziehungspunkt dieſes eigenartigen Unternehmens gebildet und
vielen Tauſenden von Hörern durch ihre vortrefflichen Leiſtungen
hohen Genuß bereitet, ſondern auch in jüngſter
Zeit bei ihren Tourneen durch Deutſchland, vor
Allem in Dresden, wo ſie jetzt aus Anlaß der internationalen Kunſt
Ausſtellung eine Reihe von Konzerten veranſtaltete, ſich regen Beſuchs
und voller Anerkennung zu erfreuen gehabt. Für das morgen im
„Wintergarten“ in Ausſicht ſtehende Konzert hat der Leiter der

apelle ein überaus wirkungsvolles Programm zuſammengeſtellt, das
bei ſeiner Manniſfaltigkeit dazu angethan iſt, den verſchiedenſten Ge
ſchmacksrichtungen des Befuches gerecht zu werden.

Der Verein der Eaſtwirthe von Halle und Umgegend
beging geſtern Abend im „Vad Wittekind“ ſein 20. Stiftungsfeſt.

Vor den zahlreichen Mitgliedern des Vereins mit ihren Damen und
Gäſten bot die Stadtkapelle unter Herrn Friedemann's bewährter
Leitung den Genuß eines trefflich ausgeführten Konzerts. Nach dem
ſelben fand in dem Saale zunächſt die Verleihung von Diplomen an
8 Kellner, Hausmädchen, Köchinnen u. ſ. w. ſtati, welche
auf eine längere Dienſtzeit bei demſelben Prinzipal zurück-
blicken können. Der Vereinsvorſitzende, Herr Sünderhauf, be
tonte in ſeiner Anſprache, daß der Verein ſich die ſittliche und
maferielle Hebung des Gaſtwirthsſtandes, die Pflege deutſcher Art
und Sitte im Deutſchen Gaſthaus und die tüchtige Ausbildung der
Gaſtwirths Gehilfen zum Ziel geſetzt habe. Zur Anerkennung
treuer Dienſte wurden Diplome zuerkannt, für
6jährige Dienzeit dem Oberkellner R. Töppe (bei Herrn
Reſſe, „Stadt Berlin“), dem Kellner K. Richter (bei Herrn
Hille, „Walhalla“) und dem Hausmädchen W. Krauſe
(dei Herrn Heinert in Reideburg), ferner Diplome für
Zjährige Dienſtzeit dem Oberkellner Zander (bei Herrn
Bahnhofs-Reſtaurateur Riffelmann), dem Buffetier O. Mutter
loſe und dem Hausdiener F. Schröter (sbeide bei Herrn
Heinrich, „Mars-la-Tour“), der Köchin H. Wolfram (bei
Herrn Dietrich („Badenſer Hof“), und dem Oberkellner J. Zollies
(bei Herrn Volheyn, „Café Monopol“). Der Letztgenannte ſprach
in bewegten Worten den Dank der Prämiirten für die ihnen ge
wordene Auszeichnung aus. Dann begann das Feſtmahl, zu welchem
auch die prämiirten Treudienenden hinzugezogen wurden. Während
desſelben brachte der Vorſitzende das Hoch auf den Kaiſer aus,
Herr Neſſe widmete dem „Deutſchen Gaſtwirthsverbande“ ſein
Glas, während Herr Möritz die Gäſte hochleben ließ und Herr
Schönemann die Damen feierte. Lebhafter Beifall erntete auch
Herr Malermeiſter Wieſert für ſeine meiſterhaft vorgetragenenLieder. Nach Aufhebung der Tafel machten die Feſtheinehmer

einen Rundgang durch den in bengaliſcher Beleuchtung ſich prächtig
ausnehmenden Garten, worauf der Tanz in ſeine Rechte eintrat.

Fahnenweihe. Nach langen Bemühungen iſt endlich dem
Turnvere'n zu Wörmlitz die Anſchaffung einer Fahne gelungen.
Dieſes Wahrzeichen wurde am vorigen Sonnabend im Beiſein einer
Anzahl befreundeter Vereine aus der Umgegend feierlichſt eingeweiht.
Dem Weiheakte folgte ein Schauturnen und Abends Ball.

Den Radfahrern zur Beachtung. Jn Anbetracht der
zahlreichen Unfälle, die das falſche Ausweichen ſehr oft zur Folge
hatte, iſt es gewiß angezeigt, nachſtehende Fahrregeln in Erinnerung
zu bringe Im deutſchen Reiche wird ſtets rechts gefahren und
links vorgefahren. Jn Städten und Ortſchaften darf nur mit
mäßiger Geſchwindigkeit gefahren werden. Jn engen Straßen,
bei Kreuzungen, Umbiegen um Ecken, ſowie an Bergen darf nur
Jangſam gefahren werden. Bei großem Menſchenandrange, auf
Märkten oder bei Begegnung von Viehtransvorten, ſowie überhaupt
in allen Fällen, wo offenbar auch durch langſames Fahren Ver
wirrung hervorgerufen werden könnte, iſt abzuſitzen. Das Fahren
auf Trottoirs, Promenaden und Fußwegen iſt zu vermeiden. Daß Fahren zu dreien und mehreren in einer Stirn
ſeite irnerhalb der Städte und Ortſchaften iſt unſtatthaft.
Ebenſo unſtatthaft iſt innerhalb derſelben das Auflegen der Beine,
ſowie das Loslaſſen der Lenkſtange. Bei gemeinſamen Fahrten
ſollen wenigſten 10 m Abſtand gehalten werden. Man ſoll auch
nicht cus Rückſicht gegen irgend Jemand, z. B. gegen Damen, wider
die allgemeinen Vorſchriften handeln, damit nicht durch Zweifel Zu-

ſammenſtöße erfolgen. Ueberſchreiten Fußgänger den Fahrweg, ſo
iſt rechtzeitig Signal zu geben, aber ſtets hinter denſelben wegzufahren.
Werden dieſe Hauptregeln allgemein beachtet, ſo dürften die Klagen
gegen die Radfahrer baldigſt verſtummen und die häufigen Unglücks
fälle beſeitigt werden.

Orgelrevifion. Am vergangenen Sonnabend Vormittag
wurde die neue Marktkirchenorgel, erbaut vonW. RühlmannZörbig, von dem Kgl. Orgel-Reviſor Herrn
Z. ofeſſor Reubke revidirt und amtlich abgenommen. Die

rgel konnte ſeitens des Reviſors als ein äußerſt gelungenes, gan z
vorzügliches Werk bezeichnet werden.

Ferieukolonien. Die ärztliche Unterſuchung der auf die
Entſendung in eine Ferienkolonie reflektirenden Kinder hat die Aus
wahl von 60 Mädchen und 60 Knaben ergeben. Obwohl
den im Saale des Konzerthaufes zur Unterſuchung geſtellten Kindern
noch recht viele einer ſorchen Erholung und Pflege bedürftige arme
Weſen befanden, mußte leider, in Anbetracht der geringen verfüg-
baren Mittel, ihre vorläufige Zurückweiſung erfolgen. Als Kolonien
für die ausgewählten Kinder hat der Verein für Volkswohl die
Orte Allrode, Günthersberge, Straßberg und
Eiſenhammer beſtimmt. Die Abreiſe in dieſe Kolonie ſoll am
nächſten Montag erfolgen. Die Vertheilung erfolgt nach den bereits
mitgetheilten Grundſätzen.

Es giebt doch Schntzengel, die als treue Hüter gegen
Gefahren den Kindern zur Seite ſtehen. Das zeigte ſich auch geſtern
bei dem Ajährigen Lohnkellnersſohn Walther Birkenſtock, als
dieſer in einem unbewachten Augenblicke aus dem Fenſter des 2. Stock
werkes auf den Hof herabſtürzte. Das Kind fiel hierbei auf eine
Waſchleine, über welcher Betten zum Lüften hingen, und kam infolge
deſſen mit einer 4 em langen Quetſchwunde am Kinn und Bruch des
Unterkiefers davon.

Unglücksfälle. Die Unſitte vieler Kinder, die Kanaldeckel
abzuheben, hat wiederum einen Unfall herbeigeführt. Dem jährigen
Schmiedeſohn Hans Falkenthal wurden beim Umfallen des
von mehreren Knaben gehobenen Deckels zwei Glieder vom rechten
Keerfnger abgequetſcht. Die 4jährige Tochter des Handelsmanns

othnick ſtürzte geſtern aus einer Schaukel und fiel mit dem
Kopfe ſo unglücklich auf ein Stück Eiſen, daß fie eine nicht un
bedenkliche Schädelverletzung erlitt. Beide Verletzten fanden in der
Klinik Aufnahme.

Erhängt aufgefunden wurde geſtern Vormittag die Schub-
macherfrau Krabel, geb. Schräber, in ihrer Fleiſcherſtraße Nr. 39
befindlichen Wohnung. Als Motiv zu dieſer unvernünftigen That
ſollen körperliche Leiden gelten.

Schwerer Schädelbruch. Der auf dem hieſigen Schlacht
viehhof als Feuermann beſchäftigte Eduard Hagen wurde heute
früh im bewußtloſen Zuſtande mit einem komplizirten Schädelbruch
in die Klinik gebracht. Weil der Verletzte noch nicht vernehmungs
fähig iſt, Zeugen des Unfalls aber nicht vorhanden ſind, ſo konnte
die Urſache des Unglücks noch nicht feſtgeſtellt werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
alte, pro Ctr. 3,50 Mk. Kartoffeln, alte, 5 Liter 35 Pfg. Kartoffeln,
neue, 5 Liter 80 Pfg. Gurken, zum pro Mandel Mk.
Gurken, zum Salat, pro Stück 25--40 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zwiebeln, pro Mandel 10 Pfg. elſchkohl, pro Mandel
1 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 35 Pfg. Mohrrüben, junge, pro
Mandel 10 Pfg. 5 Liter 40--50 Pfg. Bohnen, grüne,
1 Liter 20 Pf lumenkohl, pro Stück 30-50 Pfg. Radieschen,3 Bund 10 Sia Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Spargel,
ſtarker, pro Pfd. 50 Pfg. Spargel, ſchwacher, pro Pfd. 40 Pfg.
Kirſchen, pro Liter 25 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20—-25 Pfg.
Johannisbeeren, pro Liter 30 Pfg. Erdbeeren, pro Liter 40—-50 Pfg.
Gänſe, pro Stück 4,50 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,25--2,25 Mk.
Tauben, pro Paar 70-—90 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk.

lehend, pro Pfd. 1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd.
„50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,25 Mk. Rhein

Lachs, pro Pfd. 3 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,60 Mk.
Weißſiſch, pro Pfd. 18--20 Pfg. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25--35 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 12 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80--85 in Käfe, zwei Stück 15--20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,50 Mk. indfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.
50--65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Theater und Muſik.
Berlin, 28. Juni. Als Don Joſé in Bizet's „Carmen“

ſtellte ſich im Theater des Weſtens ein neuengagirter Heldentenor,
Herr Emil Buchwald, mit hübſchem Erfolge vor. Der „L.-A.“
berichtet darüber Herr B. beſitzt wohlklingende Stimmmittel mit
ausgiebiger Höhe und vortrefflicher Schulung ſo z. B. einen ſelten
runden Triller auf Ausſprache und Deklamation hätte der ge
ſchätzte Künſtler noch ſein beſonderes Augenmerk zu richten. Ein
kleiner Zungenfehler ſtörte hie und da, jedoch nur unweſentlich. Die
Darſtellung iſt lebendig und zeugt von Geſchick und Routine. Jm
Ganzen ſcheint ſich Herr Buchwald für das heroiſche Genre beſſer
als für das lyriſche zu eignen. Es iſt übrigens kein
ſchlechtes Zeichen für die Hallenſer Oper desvorigen Spielabſchnitts, daß verſchiedene Mitglieder der
ſelben für hervorragende Rollen an die beſten Theater der Reichs
hauptſtadt engagirt worden ſind.

Berlin, 29. Juni. Wie der „B. B.-C.“ hört, wird das
Königliche Opernhaus in der kommenden Saiſon die „Bohéme“
Leoncav e llos zur Aufführung bringen. Das Werk ſoll Ende
Januar oder Anfang Februar hier in Szene gehen. Der Komponiſt
wird zur Erſtaufführung nach Berlin kommen.

Sport und Jagd.
Mücheln 27. Juni. Das geſtrige Radwettfahren des Rad

fahrerVereins Mücheln war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und
nahm folgenden Verlauf: 1) Niederrad Eröf d
fahren. 2000 Meter. (18 Runden.) 3 Ehrenpreiſe. ſter Rob
Göpffarth Weißenfels in 3 Min. 452), Sek. 2) Niederrad
Erſtfahren. 1450 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Erſter Carl Röder
Gleing in 3 Min. 58/, Sek. 3) Preis-Korſo. Offen für
Bundesvereine des D. R.-B. (5 Runden.) Es betheiligten ſich an
der Konkurrenz folgende Vereine Halleſcher TourenClub, R.-V.
„Thuringia“Weißenfels, R.-Cl. „Diana“-Leipzig, Halleſcher R.Cl.
Germania“, R.V. „Adler“ Weißenfels V. „Tourenclub“

Naumburg, R.-V. von 1885 Naumburg. Außer Konkurrenz fuhr

der R.-V. Mücheln. Das Reſultat wird ſpäter 4.
Großes NiederradHauptfahren um den Ehrenpreis
des D. R.-V. im Werthe von 100 Mk. 3000 Meter. Erſter Arthur
Sack Weißenfels in 7 Min. 322 Sek. 5. Niederrad- Er
munterungsfahren. 1609 Meter. 3 Ehrenpreiſe. Erſter
Curt MüllerHalle in 3 Min. 12, Sek. 6. Landſturmfahren.e 3 Ehrenpreiſe. Erſter C. Kauf- Hamburg in 2 Min.

5 Schwer verunglückt iſt bei den Münchener Rennen
am Sonntag der beliebte und namentlich auf den ſüddeutſchen
Bahnen beſtens bekannte Rittmeiſter immerle vom4. bayeriſchen Chevauxlegers Regiment. Er kam im Preis von
Puchhof mit Oreſte an der Steinmauer zu Fall, das Pferd fiel auf
den Reiter und drückte ihm vier Rippen ein. Wenn auch keine
unmittelbare Gefahr für das Leben des Offiziers vorliegt, ſo iſt doch
ſein Zuſtand recht bedenklich.

Gerichtszeitung:
-2 Halle, 28. Juni. (Strafkammer.) Hehlerei. Durch

den eigenen Sohn ſind der Schloſſer Theodor Debold und deſſen
Ehefrau Anna geb. Zöllner, auf die Anklagebank gekommen und
zwar unter der Beſchuldigung der gewerbsmäßigen Hehlerei. Der

18 alte Sohn derſelben war ſ. Zt. Lehrling in dem En,v e t von b Buttermilch und erhielt anfänglich 20 M,
ſpäter 25 Mk. monatliche Gratifikation, außerdem ein r

ark rTantième für die neu vermittelten Geſchäfte, welche bis zu
im halben Jahre betrugen, ſowie 25 Mark als
Seine Mutter betrieb einen Handel mit Grünwaaren, zu dem ſie ſich
einige Nothartikel, welche von den Kunden verlangt wurden, zulegte,
Später vergrößerte ſie ihr Waarenlager und bezog die Waaren dur

Vermittelung ihres Sohnes aus dem Butterwilch'ſchen
Geſchäft. Anfangs ging auch Alles ordnungsmäßig zu.
Dann aber entdeckte einer der Geſchäftsinhaber,
daß ſein Lehrling D. mehrere Rechnungen einkaſſtrt und das Geld
unterſchlagen hatte auch der noch kurz vorher offen geweſene Poſten
für die an ſeine Mutter gelieferten Waaren im Betrage von 75 Mk.
war geſtrichen, trotzdem B. nichts von einer Bezahlung wußte
D. blieb aus dem Geſchäft fort und dadurch entſtand bei ſeinen
Prinzipalen der Verdacht, daß er auch Waaren peruntreut haben
könnte. Er wurde gefänglich eingezogen und eine Durchſuchung der
Wohnung ſeiner Eltern vorgenommen. Dabei wurde eine Menge
Sachen gefunden, welche thatſächlich aus dem B. ſchen Lager em
wendet waren. D. jun. wurde wegen Diebſtahls und Unter
ſchlagung am 29. März zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt
welche Strafe er gegenwärtig verbüßt. In der Behauſung
ſeiner Eltern waren u. A. ein Aſchenbecher gefuuden, der vom
Sohne dem Vater geſchenkt war und mehrere Packete Lichte,
Wichſe, Streichhölzer 2c., welche Frau D. in einem Sack in einer
Kellerniſche verſteckt hatte. Die anderen, ſonſt noch gefundenen
Gegenſtände waren theils zur Ausſchmückung der Wohnung, theils
den beiden Schweſtern geſchenkt worden und kamen nicht in Be
tracht. Es handelte ſich nur um die am 14. Dezember erhaltenen
drei Körbe Waaren, von denen Frau D. den größten Theil beſtellt
und bezahlt, zu denen aber der Sohn noch andere nicht beſtell(e
Waaren hinzugepackt hatte. Das Gericht kam in Betreff des Ange
klogten D. zu keinem Schuldigſpruche wegen Hehlerei und erkannte
auf Freiſprechung, bezüglich deſſen Ehefrau aber auf 9 Monate Ge
fängniß wegen einfacher Hehlerei. Bei der Vernehmung ihres Sohnes
erfuhr Frau D., daß derſelbe auch die 75 Mark, welche ſie ihm zur
Bezahlung der Waaren gegeben, unterſchlagen und den Quittungs
vermerk auf der Rechnung gefälſcht hatte.

Beſtrafte Verdächtigung. Die von ihrem Manne geſchieden
Bergarbeiterfrau Wilhelmine Karguth geb. Delitſch aus Grof-
Goddula iſt bereits einmal wegen Beleidigung eines Gendarmen
und eines Lehrers beſtraft worden, hat aber aus dieſen Strafen
dennoch keineswegs die Lehre gezogen, ihren loſen Mund zu zügeln.
S Gegentheil, ſie iſt in ihrer Sucht, die Ehre Anderer in den
Staub zu ziehen, ſogar noch weiter gegangen und hat einen Beamten
direkt beſchuldigt, ſchwer ſich im Amte vergangen zu haben. Gegen
ihren Sohn ſchwebte, als er eingeſegnet werden ſollte, ein Verfahren wegen

Mundraub, infolge deſſen ihn der Paſtor nicht konfirmiren wollte. Um
dies zu ermöglichen, ſuchte ſie den Gendarmen D. in Dürrenberg
zu bewegen, keine Anzeige r was dieſer aber zurückwies.
Später kam ſie mit ihrem Manne in Eheſcheidung und war mit den
Kindern fortgezogen, brachte demſelben aber die drei jüngſten in deſſen
Abweſenheit wieder zurück. Der Ehemann erwirkte von der Behörde
die Genehmigung, ſich aus der Wohnung ſo viel Betten zu holen,
wie er für die Kinder gebrauche. Dies wurde auch in ganz legaler
Form bewerkſtelligt. Das auch für die Eheſcheidung maßgebend
geweſene Verhältniß mit dem Arbeiter Walther veranlaßte
ein Strafmandat und die Aufforderung zur ſcofortigen
Räumung der Wohnung. Damit begnügte ſich Frau K. nicht
und ging mit ihrer Beſchwerde bis an die Regierung. Dort gab ſie
dem ſie vernehmenden Beamten zu Protokoll, daß der Gendarm D.

egen ſie aufgebracht ſei, weil ſie ihm nicht zu Willen geweſen ſei.
äher danach befragt, gab ſie an, daß der Gendarm ihr geſagt, er

werde keine Anzeige gegen ihren Sohn wegen Mundraub erſtatten,
wenn ſie ſich ihm preisgebe. Dies habe ſie zurückgewieſen und des-
halb hege der Gendarm Haß gegen ſie. Die hieraus reſultirende
Anklage wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung wurde heute ver
handelt. Die Angeklagte hatte den Wahrheitsbeweis zu führen ver
ſucht, der aber vollſtändig mißlang. Die ganze Beweisaufnahme fiel
zu Gunſten des Gendarmen D. und zu Ungunſten der Angeklagten
aus. Der Gerichtshof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 1 Jahr
9 Monaten und auf 2 Jahre Ehrverluſt und Publikation des Urtheils
für den Gendarmen, ordnete auch die ſofortige Jnhaftnahme der
Angeklagten an.

Düſſeldorf, 28. Juni. Das hieſige Schwurgericht hat den
Fabrikarbeiter Cornelius Steinwegs aus Bettrath bei M.Glad-
bach wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Steinwegs hat den
Landwirth Euſſem nach jahrelangen Verfolgungen mit einem hölzernen
Knüttel todtgeſchlagen.

Frankfurt a. M., 28. Juni. Die Strafkammer verurtheilte
den hieſigen Banquier Federlin wegen Unterſchlagung einer
o Million Mark Depotgelder zu vier Jahren Gefängniß. Sein
Jrocuriſt Hirſch wurde wegen Veihilfe zu 21 Jahren und den üb-

lichen Nebenſtrafen verurtheilt.
Wiesbaden, 28. Juni. Das hieſige Schwurgericht ver

urtheilte heute die unverehelichte Magd Luiſe Weber aus Merz
hauſen, 29 Jahre alt, wegen Todtſchlags zu ſieben Jahren
Zuchthaus. Die Verurtheilte hatte am 10. Mai d. J. ihren drei
Monate alten unehelichen Knaben in einen Reiſighaufen gelegt und
dieſen angezündet. Als das Kind nach dem Abbrennen des Haufens
noch Lebenszeichen zeigte, zerſchnitt die unnatürliche Mutter dasſelbe
u eines Meſſers und warf die einzelnen Körpertheile in einen

ort.

Berliner Chronik.
Eine Aufſehen erregende Verhaftung iſt durch den Unter

ſuchungsrichter beim Landgericht T Berlin veranlaßt worden. Es
handelt ſich um die Stadthebamme Wittwe Naumann, zuletzt in
der Brunnenſtraße 66 wohnhaft. Sie ſoll ſich mehrfach des Ver-
brechens der Kindesunterſchiebung dis gemacht haben. Es wird
der Naumann zur im Auftrage reicher und vornehmer
Damen, denen es an Mutterfreuden gebrach, neugeborene uneheliche
Kinder gegen hohe Belohnung beſorgt und die geſetzlich vorgeſchrieben
ſtandesamtliche Geburtsanzeige unterlaſſen zu haben. Die kriminal
gerichtliche Unterſuchung erſtreckt ſich auf eine Reihe von Jahren
zurück. Da eine Verdunkelung der Thatumſtände befürchtet wurde,
auch Fluchtverdacht vorlag, iſt die Hauptbeſchuldigte, Hebamme Nau
mann, in Unterſuchungshaft genommen worden.

Unfall auf der Oberſpree. Der Dampfer „Hertha“ kam
San Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Uhr aus der Richtung von

erlin auf Haſſelwerder zugefahren, um dort an ſeiner Landungs-
brücke anzulegen. Ein Achterboot des Ruderklubs „Boruſſia“ fuhr
zu derſelben Zeit von Köpenick her ſtromabwärts, ungefähr in der
Mitte des Fahrwaſſers. Plötzlich ſchwenkte der Achter nach der Bools
anlageſtelle von Haſſelwerder zu, die ſich neben der Landungsbrücke der
Dampfer befindet. Es machte den Eindruck als ob ſeine Mann
ſchaft durch einen ſchneidigen Schlag ihre Ruderkunſt zeigen wollte.
Sie hatte aber die Entfernung nicht richtig bemeſſen, und ſo kam
es, daß der Dampfer ohne ggeine Schuld das Boot anrannte und
mitten durchſchnitt. Das Vordertheil wurde von der Laſt
Dampfers unterdrückt, während das Hintertheil aus dem Waſſer hoch
hervorragte. Des Publikums, das zu Tauſenden der Kataſtrophe
zuſah, bemächtigte ſich eine üageheure Aufregung, die ſich erſt dann
wieder legte, als ſich die ganze Mannſchaft des verunglückten Bootes
Dur d wimmen ans Land gerettet hatte, ohne Schaden genommen
zu haben.

Vermiſchtes.
Eigenthümliche Bleivergiftung. In dem Dorfe Beringen

bei Schaffhauſen erkrankten kurz hintereinander zahlreiche Ein
wohnerz; bei allen wurde Bleivergiftung konſtatirt. Der Cantons
chemiker wurde beauftragt, das Mehl der Dorfmühle zu analyſiren,
und konſtatirte darin 1 Prozent Bleigehalt. Die ſofort angeordncte

hnachtsgeſchenk.
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Unterſuchung 235 folgenden Sachverhalt Ein fahrender Mühl
ſteinſchärfer wurde mit der Reparatur der Mühlſteine der Dorfmühle
deauftragt. Er reparirte einen defekten Stein, indem er eine ausge
brochene Stelle mit Blei ausgoß, vorgebend, das Verfahren werde
in neuerer Zeit allgemein angewendet. Das Reſultat dieſer verhäng
nißvollen Praxis iſt leicht erſichtlich. Das weiche Blei wurde beim
Mahlen verrieben und gelangte in's Mehl; wer von letzterem genoß,erkrankte begreiflicherweiſe. Sm Ganzen ſollen über hundert Perſonen

unpäßlich geworden ſein, einige liegen ſchwer krank darnieder.
Der große Popſtdiebſtahl an Bord des Dampfers

Saale“, über den wir ſ. Z. ausführlich berichteten, ſcheint jetztſeine Aufklärung zu finden. ie wirt kürzlich mittheilten, iſt der
deutſche Poftexpedient Theilmann aus Bremen ſeit einiger Zeit ver
ſchwunden. Theilmann war auf dem Dampfer beſchäftigt geweſen,
und zwar wird er vermißt ſeit dem Eintreffen der „Saale“ in Bremen.
Es gewinnt den Anſchein, daß er die vermißten Werthſendungen ent
wendet hat. Theilmann, der ſeine Flucht offenbar mit großer Vor
ſicht vorbereitet hat, wird in Europa und Amerifa geſucht.

Zum Mädchenmorde in Philippopel. In der Vorunter
ſuchung gegen die Mörder der Anna Simon ſind, wie aus Philippopel
geſchrieben wird, einige neue Thatſachen zu Tage gefördert worden,
die wir in unſerer früheren Berichte im Folgenden
wiedergeben: Der Unterſuchungsrichter hat dem Boitſchew
Ringe und ſonſtigen Schmuck der Ermordeten, die bei ihm gefunden
wurden, vorgehalten, was einen ſichtlichen Eindruck auf ihn machte,
ſo daß er um eine Ruhepauſe erſuchte allein zum Geſtändniſſe
war er noch nicht zu bewegen. Die von anderer
Seite Nachricht, daß er ein ſolches abgelegt habe,
beruhte auf einem Jrrthum. In der Wohnung des Gendarmen
Bogdan hat man eine Nadel und die Uhr der Anna Simon ge
unden. Die Bevölkerung verfolgt mit einem um ſo größeren

tereſſe den Gang der Unterſuchung, als darin ſtadtbekannte Per-
onen verwickelt ſind und man erwartet, daß vielleicht noch andere

Geheimniſſe entdeckt werden. Da der Gerichtsſaal das Publikum
bei dem bevorſtehenden Monſtreprozeſſe nicht zu faſſen im Stande
ſein wird, ſo ſucht das Gericht nach einem anderen großen Saale.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Eckernförde, 29. Juni. Der Kaiſer iſt mit der Yacht

„Meteor“ Vormittags 8 Uhr und die Kaiſerin mit der
„Hohenzollern“ 14 Stunden ſpäter nach Kiel abgereiſt.

Fünfkirchen, 29. Juni. Jn zwei angeſehenen hieſigen
Familien erkrankten acht Perſonen unter Ver-
giftungserſcheinungen nach dem Genuß einer Torte,
welche mit Kunſtbutter gebacken war. Gegen den Konditor, der
die Torte angefertigt hatte, iſt die Unterſuchung eingeleitet.

Linz, 29. Juni. Geſtern Nachmittag ging über ganz
Oberöſterreich ein furchtbares Unwetter nieder. Durch
den Orkan wurden Bäume entwurzelt und in den Waldungen
und Gärten großer Schaden angerichtet. Durch Hagelſchlag
wurden die Feldfrüchte vernichtet und entſtanden durch Blitz
uge viele Brände. Jn der Stadt Linz wurden viele Häuſer
abgedeckt.

Budapeſt, 29. Juni. Der römiſch katholiſche Biſchof
von Siebenbürgen, Franz Leon hardt in Karlskirchen,
iſt geſtorben.

Paris, 29. Juni. Während einer Luſtfahrt auf dem
Meere ſchlug bei Bezière ein Nachen in welchem ſich ein
Kapitän und zwei Offiziere befanden, um. Der Kapitän und
ein Offizier ertranken.

rüſſel, 29. Juni. Der in Belgien und Frankreich be
kannte Konferenzler und Profeſſor Pater van Tericht iſt
geſtern im Alter von 50 Jahren geſtorben.

Warſchau, 29. Juni. Wie verlautet, ſoll der General
gouverneur Fürſt Jmrewinsky zum Kriegsminiſter
ernannt werden.

Konſtantinopel 29. Juni. (Korr.-Bur.-Meldung) Dip
lomatiſche Kreiſe erklären den größten Theil der Nach-
richten über die Friedensverhandlungen als unzuverläſſig.

Konſtantinopel, 29. Juni. Geſtern Nachmittag fand eine
Verſammlung der Botſchafter und ſodann eine
Sitzung in Betreff der Friedensverhandlungen ſtatt.

Carrageas 29. Juni. (Havasmeldung.)
Miniſterium hat ſeine Demiſſion gegeben.

Kairo, 29. Juni. Unter den Pilgern, welche unter Qua-
rantäne genommen ſind, ſind zwei an der Peſt geſtorben.

Brisbane, 29. Juni. (Reutermeldung.) Eine Anzahl
Europäer in Neu-Guinea iſt niedergemetzelt
worden.

London, 29. Juni. Die „Times“ meldet aus Petersburg,
daß Präſident Faure vom 22. auf den 23. Auguſt in
Kronſtadt eintrifft.

London, 29. Juni. „Daily-News“ melden aus Kon
ſtantinopel, daß nunmehr thatſächlich ein Einvernehmen
zwiſchen den Botſchaftern der Mächte und der Pforte in der
Frage der Friedensgrenzberichtigung und Kriegsentſchädigung
erzielt worden ſei.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Jn der GeneralVerſammlung der Aktionäre der Gotthard-

bahn wurde die Vertheilung einer Dividende von 6,8 Proz. gleich
34 Fres. per Aktie beſchloſſen.

Die GeneralVerſammlung der Aktionäre der JuraSimplon-
bahn genehmigte den Antrag des Verwaltungsraths, 4 Prozent
Dividende für die Prioritätsaktien und 4 Proz. für die Stamm-
aktien zu zahlen.

Das

Geplante Zuckerfabrik in der Schweiz. In VNarberg
(Canton Bern) iſt die Anlage einer Zuckerfabrik nebſt Raffinerie be
abſichtigt. Die Fabrik ſoll täglich 3000 D.-Ctr. Rüben verarbeiten,
die Raffinerie ſoll vorläufig 20 000 kg Raffinerie den Tag produ
iren. Von den mit 1x Mill. Francs in Ausſicht genommenen

ktienkapital wurden laut „Frkf. Ztg.“ 750 000 Fres. durch eine
deutſche Gruppe feſt übernommen.

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß der Frau Thereſe verw. Strumpfwirkermeiſter

Krödel, geb. Degen in Altenburg, Nachlaß des Klempners und
Materialwaarenhändlers Richard Emil Zeidler in Oberreichenbach,
Offene Handelsgeſellſchaft Haaſſe u. Liebold in Weida.

Viehmärkte.

CExredit
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Heſſiſche DamenheimLotterir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caffſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. c.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet
Nachnahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Das größte
Hausbackenbrod, I. u. II. Sorte, empfiehlt

und liefert frei Haus [6728
Gustav Schimpr, gr. Ulrichſtr. 53.

empfehlen ſich

(auch gegen

Bernsteinlack
mit Farbe für Fußböden, trocknet 1

ſchnell und hart, fd. 75 Pfg.,
empfiehlt [7742

Ernst Jentzsch,

Ueberzeugen Sie sich,
dass meine Fahrräder
und Zubehörtheile die

besten und dabei die
allerbilligsten vind. Wieder-

W verkäufer gesucht Katalog gratis
August Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand-Haus Dentschlands

I h
Zur Lieferung und Abſchlüſſen von

Strohſeilen
C. Zurhose Wilh. v. Gr

Gerbſtedt, Bahnhof

7756)

Privat-Kapitalisten

bestellt Probe Nammern der e
Neunen Börsen-Zeitung“, Berlin,

(7315 Zimmerstrasse 100. Versandt

endorf, [7427gratis und franco.

Ein Ehepaar mit 2 Kindern wünſcht
zum 1. Oktober er. in dem Bahnhofs
oder Königsviertel

Wohnung
von 2 Zimmern und 2-3 Kammern in
Halle zu miethen, möglichſt zu ebener
Erde oder 1 Treppe

Offerten mit Preis an die Exped. d.
Ztg. unter Z. 7813.

g. r

Geiſt. 21, II.
pr. 1. Oktob. od. früher. Mieths-
preis 750 Mk.

Näheres bei
Gebr. Fackenhbeim,

hoch.

t.

Auf Wunſch elektr. Preis

Hochherrſch.

früher.
12—1 Uhr.

Wohnung

Martinsberg S,
in Mitte der Stadt-Promenade,
mit Garten und Veranda, 9 Piec.,
Küche und Zubehör, Zentralheizung,

2406 Mark, 1. Oktober oder
Näheres daſelbſt von

7853

550 Mark.

Friedrichstrasse 28
X verſetzungshalber 2. Et., 3 Stub.,
X 2 große Kammern, Küche und Zu
X behör, 1. Oktober zu vermiethen.

[6729
Näheres daſelbſt parterre.

Gr. Ulrichſtr. 12.

Laſontafn
Herrſchaftl. Beletage,

6 St., 4 K., K., K., Zubeh. Gartenben.,
1. Okt. zu vermiethen Hedwigſtr. 6.

estrasse I
iſt die hochherrſchaftliche Parterre- Wohnung mit großem Balkon,
und Garten ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Veranda
7862

Näheres Wettinerſtraße 20, part.



Hetzer DombausGelckloose à 3 ar 30 Pfg.
50,000, 20,000, 10,0006 ark

L O O S à 3 Nark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen duren P. A. Schrader. Haupt Agentur, Hannover, br. Packhofstrasse 29.

In Halle a. S. zu haben bei:

Bekanntmachung,
das Ober-Erſatzgeſchäft in der Stadt Halle a. S. betreffend.

In Ausführung der Beſtimmung des S 69 Abſ. 6 der Wehrordnung bringe
g. hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß das Ober-Erſatzgeſchäft für die Stadt
Halle a. S.vom 7. bis 13. Juli er. im Reſtaurant zum Rosen-

al, Weidenplan 4, ſtattfinden wird.
Zur Vorſtellung kommen diejenigen Militärpflichtigen, welche beim diesjährigen

Erſatzgeſchäft
a) für dauernd untauglich zum Militärdienſte befunden,
b) zum Landſturm I. Aufgebots,
c) zur Erſatz-Reſerve und

als brauchbar zur Einſtellung vorgemuſtert ſind ferner
e) die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit aus irgend einem Grunde

wieder entlaſſenen Mannſchaften,
die von den Truppentheilen als nicht einſtellungsfähig abgewieſenen Ein
jährig-Freiwilligen und

g) die beim Erſatzgeſchäft gefehlten, nachträglich zur Stammrolle hier ange
meldeten Militärpflichtigen.

Den vorbezeichneten Mannſchaften gehen beſondere Geſtellungsbefehle zu und
haben ſich diejenigen, welche wegen Wohnungswechſels c. einen ſolchen nicht erhalten
r bis ſpäteſtens den 5. Juli er. im Militär Bureau, Schmeerſtr. Nr. 1, II, zu
melden. Die Erörterung der Reklamationen, wozu auch die Angehörigen der betreffenden
Militärpflichtigen zu erſcheinen haben, findet am Montag, den 12. Juli er. ſtatt.

Wer ohne Entſchuldigung fehlt, wird mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder mit
Haft bis zu 8 Tagen beſtratt.

Halle a. S., den 14. Juni 1897.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion

der Stadt Halle a. S.
Staude.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſtkus,
Geheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
ind zwar:

bis I. Juli d. J.
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 3 bis 4 Uhr,

vom 2. Jnli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

G

ſtatt.
Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:

a) im Jahre 1896 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1896 der Jmpf-pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden

ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.
Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu

übergeben, anf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut-
lich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphkeritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ch Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem auf die
Impfung folgenden Mittwoch oder Sonnabend, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Impfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Impfarzte anzuzeigen.

Die Elitern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unker ausdrücklicher Verwarnung vor, den im S 14, Abſatz 2 des
Impfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen Aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1897 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Privatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
bis längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführen zu

laſſen. [537Halle a. S., den 28. April 1897.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Das Bureau der Königlichen Kreiskaſſe c. befindet ſich vom 28. d. M.

ab wieder im Kreiskaſſengebäude Friedrichstrasse 51.
HalleJa. S., den 26. Juni 1897.

Königliche Kreiskaſſe.
Thieme.

Von Donnerstag, den 1. Juli ſteht ein großer
Transport beſter

7841)

KerSbvoyeriſcher Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

II alle a. S.,2

dGebr. Fräedimann, a
Donnerstag trifft bei mir ein Transport der beſten

Däniſchen u. Oſtpreußiſchen Pferde

Vr. Awickert.
Eingeſäuerte Schnitzel,

vorzüglich erhalten, offerirt billigſt [6905

e

Bekanntmachung.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des früheren Bahnhofsreſtau-
rateurs Wiste in Artern iſt zur Ab-
nahme der Schlußrechnung des früheren
und in Verwalters und zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
verzei niß der bei der Vertheilung zu be
rückſichtigenden Forderungen Termin

anf den 21. Juli er.,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt
anberaumt worden. Die Schlußrechnung
nebſt Belegen und Schlußverzeichniß ſind
auf der Gerichtsſchreiberei niebergelegt.

Artern, den 24. Juni 1897.
Königliches Amtsgericht.

Reunban der Pionier-
Kaſerne Magdeburg.

Die Ausführung nachſtehender Arbeiten
und Lieferungen ſoll im öffentlichen Ver
dingungsverfahren vergeben werden.

A. Erd und Maurerarbeiten,
Loos 1-—3,

B. Schmiede und Eiſenarbeiten,
C. Bauplanke und Umwährung,
D. Maurermaterialien.

Loos 1. 3045,00 chm Bruchſteine,
2. 829000 Stück gewöhnliche

Hintermauerungsſteine,
3. 829 000 Stück desgl.,
4. 829 000
5. 538 000 hartgebr.
6. 538 000
7a. 439 000 Klinker,b. 347 000 ausgeſuchte, als Verbl.

geeignete Hintermaue-
rungsſteine.

8. 969 800 kg hydrauliſcher Kalk,
Ha. 233 500 Puzzollomzement,

b. 223 500 Portlandzement,
10. 1000 cbm geſiebter Elbkies.

Die Verdingungsunterlagen liegen werk-
täglich von 8——3 Uhr auf dem Amtszimmer
des mit unterzeichneten RegierungsBau-
meiſters in Magdeburg Friedrichſtadt,
Neubaubureau der Pionier-Kaſerne, zur
Einſicht aus.

Die beſonderen Bedingungen und die
Verdingungsanſchläge können gegen Er
ſtattung der Herſtellungskoſten und der
Portogebühren von dort bezogen werden.

Angebote für A, Loos 1. 2. 3., für B.
und C. ſind unter Benutzung der Ver-
dingungsanſchläge und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis

Montag, den 12. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr,

diejenigen für D. Maurermaterialien,
Loos 1--10, bis

Donnerstag, den 8. Juli d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

poſt- und beſtellgeldfrei an das Neubau-

ſtadt Magdeburg einzureichen.
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Der Garniſon-Baubeamte
Zappe.

Irmer.

Auktion.
Mittwoch, den 30. Juni er.,

Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich Geiſtſtraße 39 hier
zwangéweiſe

J 14 vollſt. Tafelſervice (für 12 und
Waaren-Glas-6 Prerſonen),

ſchränke,2 gr. Waarenregale, 3 Laden
tiſche, Cigarren, 1 Dezimalwaage,
1 Kronleuchter, 3 Schreibpnulte,
2 Bücherſchränke, Kleider u. Wäſche-
ſchränke, Vertikows,
Kommoden, Tiſche, Stühle, Spiegel,
Regnlatoren, Kleidnngsſtiicke r.

Hierauf freiwillig:
600 Bierſeidel mit und ohne Deckel,
3 photographiſche Apparate,

3 Elektriſirapparate, Stockthermo-
meter, IStereoscopm. Photographien,
Lorgnettes, Sprachrohre e. [7863

ietze.Gerichts-Vollzieher.

GeſchäftsVerkauf.
Mein in flottem Gange befindliches

Kohlen, Hen, Stroh- u. Kartoffel-
Geſchäft hier, der größten Kreisſtadt der
Prov. Hann., in beſter Lage der Stadt (dicht
am Güterbahnhof), mit einem Umſatz von
120 Doppelladungen Kohlen v. 1. April 1896
bis 1. April 1897 und ca. 25 Ladungen
Heu, Stroh, Kartoffeln en gros, iſt ſofort
für 4500 Thlr. zu verkaufen. Dazu ge-
hören 6 Morg. Acker und 14 Mrg. Pacht-
land nebſt 1 Pferd und 1 Wagen. Nur
Selbſtkäufer wollen ſich mit mir in Ver

ZFuucigerfabräls Arten bindung ſetzen. C. Espenhahn,
7866) Burgdorf in Hannover.

bureau des Pionier-Kaſernements Friedrich S

Der Königl. Regiernngs- Baumeiſter
7851)

1 vollſt. Bett, S

Gutsverkanf.
Ein in Nied. Schleſ. geleg. Gut mit

56 Hekt. Areal, 5 Gebäud., maſſ., todtes
u. leb. Jnventar, i. bald z. verk. Näh. d.
Beſitzer. Off. unt. Z. 7595 i. d. Exped.
dieſer Zeitung. (7595

Jährlingshammel
und

90 Stück

Merzſchafe
verkauſt das
Rittergut Herrengoſſerſtedt
7816) bei Buttſtedt.

60 Stück fette

Srhafe
ſtehen zum Verkauf auf

Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt,
7345) Bahnſtation Sandersleben.

Stammſchäferei Salßfurth,

Poſt, Telegraphen und Eiſenbahnſtation
Raguhn in Anhalt.

Der Verkauf der (7057

G e e 7Jährlings-Böcke
aus hieſiger OxfordſhiredowuVollblut-
heerde hat begonnen. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Ragnhn.

Osterland.
Auf dem Rittergut Sauſedlitz bei
Delitzſch ſtehen

50 Stückſalhengl, Reryſhafe

zum Verkauf. 77524(02

Mein
Fnſektenpulver

tödtet ſämmtliches Ungeziefer,
gleichviel ob kriechend S

oder fliegend, als Motten,Fliegen, Wanzen, Flöhe, t
Schwaben, Ameiſen c.
Ernst lentzsch,

7741) Leipzi er Straße 29.

S en e e h 7
Möbelpolitur Pomade,

Schachtel 25 Pfg., [7743

Parquet- Wichse,
J in Doſen und ausgewogen, empfiehlt

Ernst Jentzsoh, r

oèSè

unbedingt das neu erſchienene e Buch
„Die Urſachen derFamilienlaſten, Nahrungsſorgen und

des Unglücks in der Ehe, ſowie dathſchläge und Angabe

freundlich, hochintereſſant und belehrend für Ehe
leute jeden Standes. 80 Seiten ſtark. Preis nur

rn S
r

B. WValther's

coOdffene und geſuchte

e Stellen. c

h

ſuchen für ein Ritter-

Jugenienr,
nur erſte Kraft.

Derſelbe muß ſoliden, energiſchen
Charakters, tüchtiger Konſtrukteur, im
Dampfmaſchinen-, Pumpen und allge
meinen Maſchinenbau, ſowie in der
Betriebsführung praktiſch erfahren ſein
(dauernde, einträgliche Stellung). (7820

I. Thumann, Merſeburgerſtr. 39.
Für mein in Weſtpreußen belegenes

Rittergut ſuche ich zum 1. Juli oder ſpäter
einen tüchtigen energiſchen

Beamten,
der unter meiner Leitung die

Oberinspecetorstelle
verſieht. Gehalt 800 Mk. bei freier Stat.
und Reitpferd. Herreiſe vergütet. Nur
Bewerber mit beſten Zeugniſſen wollen
ſich melden unt. A. M. 168 durch Haasen-
stein Vogler, A. G., Magdeburg.

Junger Mann, 29 Jahre, gedienter
Jäger, Landwirth, gute Schulbildung,
derſelbe kann Kaution ſtellen, ſucht Stellung
zum 1. Oktober als Bureaugehilfe, Auf
ſeher oder Kaſſenbote. Offerten bitte
unter R. P. poſtlagernd Donndorf
(Bezirk Halle) abzugeben. [7858

Suche zum baldigen Antritt einen
durchaus tüchtigen und zuverläſigen

c e 4Verwalter,
im Alter von 20 bis 24 Jahren. Geh.
nach Leiſtung. Zeugniß- Abſchriften bitte

einzuſenden. (7846
Rittergut Reinsdorf bei Artern.

Kauſmnmann.

Verwalter-Geſuch.
Ein jüngerer Verwalter wird p. 1. Juli

geſucht. Offerten unt. A. 3470 bef.
I md. MWosse, Leipzig. (7850

Per ſofort ſuchen für Pommern
einen energiſchen Verwalter, welcher
Soldat geweſen und gute Zeugniſſe
beſitzt. Gehalt 409 Mark. (7860
Landwirthſchaftl. Beamten VereinHalle a. S., Leipzigerſtr. 55.

Eleven-Geſuch.
Sofort oder 1. Oktob. findet ein junger

Mann unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Eleve in einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle a. S.

Offerten unter Z. Z769 a. d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein Aſenknecht
wird per I. Juli geſucht. [7843

Rittergut Bieſen b. Zſchortau.
nan

Auf Rittergut Pausfelde bei Meis-
dorf a. H. wird für ſofort eine tüchtige

Mrthſchaſteri

geſucht. (7865Zum 1. Auguſt oder ſpäter findet auf
einem Gute a. H. ein junges gebildetes

Mädchen
Aufnahme zur Erlernung des Haushaltes.
Familien Anſchluß. Gefällige Offerten
an die Expedition dieſer Zeitung unter

Z. 7847. [7847Eine vorzügl. empf. Kinderfrau, 35 J.
ſucht in feinem Hauſe auch Rittergut Stelle.

e

Vussboctenanstrüäch
iſt unſer verbesserter

Beruſteinlack mit Farbe,
derſelbe trocknet über Nacht hart und giebt den ſchönſten Glanz,

à Pfund 7 7Nacht.

Fr. Marie WantzlIöben, Spiegelſtr.
r

5 Pfg. bei 7613 SMoritzzwinger 1
5 u. Steinweg 26.

W u

dakF
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